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Die Ausführung des Arbeiter-Kranken
Verſicherungs Geſetzes.

I

Faſſen wir dieſe Organiſation noch einmal zuſammen,
ſo finden wir:

1. Berufs-Krankenkaſſen. Zu S gehört die
IJnnungs und Knappſchaftskrankenkaſſe, welche natür
ch in örtlich von einander verſchiedene zer ällt.

2. s Zu r gehört dieetriebs u und Baukrankenkaſſe; maßgebend
für die Mitgliedſchaft iſt das Arbeitsverhältniß zu
dem beſtimmten Betriebe

z. Orts-Krankenkaſſen. Hier iſt der Beſchäftig-
ungsort und erſt in zweiter Linie die berufliche Zu
ſammengehörigkeit der Verſicherungspflichtigen bei
ihrer Bildung maßgebend.

Was in dieſer Organiſation nicht Unterkommen findet,
ehört der Gemeinde Krankenverſi rn an. Wie viel
ankenkaſſen im Deutſchen Reiche zur Befriedigung des

Verſicherungsbedürfniſſes unter Berückſichtigung des Vor
ſagten erforderlich werden darüber werden wir baldbuſt luß erlangen. Am dünnſten geſät ger natur
emäß bei dem Charakter einer Gelegenheitskaſſe die Bauſafentaſfe; das Knappſchafts Krankenkaſſenweſen wird

bei ſeiner feſten Organiſation durch die neue Geſetzgebung
nicht weſentlich beeinflußt werden. Bisher haben die Jn
mngskrankenkaſſen wenig von ſich Reden gemacht mit dengegenwärtigen Beſtrebungen zur Hebung des Innungs
weſens dürfte mit der Zeit dieſe Klaſſenform größere Be
deutung erlangen. Ein großer Theil der Verſicherungs-
n wird naturgemäß den Betriebs Fabrik

ankenkaſſen zufallen. Ob die Ortskrankenkaſſen auch
für die Zukunft der Hauptträger der Krankenverſicherung
bleiben werden, als welche ſie ſich der Geſetzgeber gedacht
r ſcheint uns nicht ſicher, und zwar um ſo weniger, je

äftiger ſich das Betriebs- und Jnnungs Krankenkaſſen
weſen entwickeln wird. Wir würden das z nicht be
dauern, da wir das Prinzip der beruflichen Vereinigung
„zur Hebung und Pflege des Gemeinweſens ſo wie derStandesehre-, wie das ſo überaus

ſchön in der Gewerbeordnung in Bezug auf das Jnnungs-
weſen geſagt iſt, für den Skruc Träger auch dieſer
Verſicherungsaufgaben betrachten. Allen dieſen Kaſſen iſt
die Pflicht auferlegt die zum Beitritt Berechtigten ohne
Wahl anzunehmen. Der verſicherungspflichtige Arbeiter
unterliegt jedoch nur bis zu einer gewiſſen Grenze der
Veitrittspflicht zur beſtimmten Kaſſe. So darf z. B. der
dabrikherr, für deſſen Betrieb eine Betriebskrankenkaſſe
eingerichtet iſt, nicht zwiſchen dieſer und einer Ortskranken
kaſſe wählen; wohl aber kann er, wenn er Mitglied einer
Jnnungs oder Knappſchaftskrankenkaſſe bisher war, oder
wenn er einer ſogenannten freien (eingeſchriebenen oder
landesrechtlich genehmigten Hilfskaſſe, welche den geſetz
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lichen Bedingungen genügt Kaſſe angehört, nicht gezwungen
werden, ſeine bisherige Kaſſenangehörigkeit aufzugeben; ja
er kann ſogar unter Beobachtung gewiſſer Kündigungs-
formalitäten aus der Fabrikkrankenkaſſe in eine geſetzlich
e Hilfskaſſe treten; damit haben wir die Fragees Hilfskaſſenweſens berührt. Es iſt im Intereſſe

der Sache zu bedauern daß daſſelbe leider ſozialdemo-
kratiſchen Beſtrebungen Vorſchub geleiſtet hat. Gelingt es
den Hilfskaſſen nicht, ſich dieſer Elemente zu entledigen,ſo dürften über kurz oder lang ihre Stunden gezählt in

Die freie Hilfskaſſe hat in der That eine große wirth-
ſchaftliche Bedeutung, welche nach unſerer Meinung darin
liegt, nicht den vorhin genannten Zwangskaſſen Konkurrenz
zu machen, ſondern ſie naturgemäß zu ergänzen. Es
bleibt ihr zu dieſem Zwecke noch ein ausreichendes Feld
en Thätigkeit offen. Wie viel nicht verſicherungspflichtige

erſonen (kleine Meiſter, Beamte, Dienſtboten und ſonſtige
Frhrüra ſind vorhanden denen eine genügende

rankenverſicherung gewiß eine nicht zu verkennende wirth-
ſauge Wohlthat wäre außerdem iſt die Leiſtung ge
etzlicher Kaſſen in Fällen ſtarker Familie der Erkrankten

und dergl. nicht ausreichend und eine weitere Verſicherung
durchaus angebracht. Sieht eine Hilfskaſſe darin ihre
Aufgabe, ſo wird ihre Thätigkeit gewiß eine ſegensreiche
ſein. Außerdem hat das Geſetz ihr die Möglichkeit einer

mit den geſetzlichen Zwangskaſſen offen gelaſſen;
ob dieſe Maßregel im Jntereſſe des Hilfskaſſenweſens ſelbſt
und der ganzen Krankenverſicherung liegt, wollen wir hier
nicht Die Thatſachen werden ja auch hier,
und wir glauben ſehr bald entſcheiden. Damit haben wir
in großen Zügen die Organiſation dieſes erſten jungenReiſes an dem Baum des öffeutlichen Verſicherungsweſens

gezeigt, dem wir ein lebenskräftiges Gedeihen wünſchen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Man ſchreibt uns aus Berlin: Jm Betreff der Drei
Kaiſer- Entrevue circuliren noch immer die verſchie-
denſten Nachrichten, die jedoch mit großer Vorſicht aufzu
nehmen ſind. Namentlich gilt dies, wie bereits geſtern
erwähnt, in Betreff des Ortes der Zuſammenkunft, über
welchen in den dem Hofe naheſtehenden Kreiſen Schweigen
beobachtet wird. Ebenſowenig iſt man authentiſch unter
richtet über die Gegenſtände, welche auf der Konferenz
ur Verhandlung gelangen ſollen. Daß W r wegen
es gemeinſchaftlichen Vorgehens gegen die Anarchiſten

zur Verhandlung kommen wird, dürfte wohl als richtig
anzuſehen ſein, da alle drei Staaten gemeinſam ein Jn-
tereſſe daran haben, daß dieſe Frage endlich einmal nach
gemeinſamen Prinzipien ihre Erledigung findet. Ob aber
auch die polniſche 379475 wie von einigen Zeitungen
et wird, auf der Konferenz zur Verhandlung ge-angen wird, das wird wenigſtens in Berliner Kreiſen
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noch bezweifelt. Die polniſche Bewegung in den
letzten Jahren eine Färbung angenommen, welche ihr den
gefährlichen Charakter genommen ein gemeinſames Vor
gehen der drei Staaten in dieſer Angelegenheit würde
dieſer Bewegung viel eher eine größere Bedeutung geben,
und ſie neu beleben, als ſie in ihrer Wirkſamkeit unter
drücken. Jn hieſigen Kreiſen glaubt man deshalb nicht,daß die drei conſerirendett Miniſter ſich mit dieſer An

gelegenheit beſchäftigen werden.

Jn der Diözeſe Münſter fand dieſer Tage eine
Wallfahrt zu der Stätte des Wirkens des erſten Biſchofs
von Münſter ſtatt. Dabei hielt der jetzige Biſchof nach
dem Berichte der „Germania“ folgende Anrede an die
„Wallfahrer“:

Jn jüngſter Zeit haben wir auf. kirchlichem Gebiete einige
Erleichterungen erfahren, gewiſſe Begünſtigungen ſind uns ge
währt worden. Wir haben ſie dankbar entgegen genommen, aber
u beklagen iſt, daß ſie nur untergeordnete Dinge betreffen. DerKern der kirchenfeindlichen Geſetzgebung iſt geblieben.

Die Maigeſetze ſind im Weſentlichen noch voll und ganz in Kraft
und nach Dem zu urtheilen, was in maßgebenden Kreiſen ver
lautet, kann man nicht daran zweifeln, daß es Plan iſt, die
katholiſche Kirche unter dem Joche der Maigeſetze
für immer feſtzuhalten. Unſere Lage iſt demnach im Weſent
lichen um Nichts beſſer geworden. Wir befinden uns, abgeſehen
von jenen unweſentlichen Erleichterungen, heute noch auf dem
ſelben Punkte, wo wir im Anfange des Kulturkampfes ſtanden
und ſind dem kirchlichen Frieden um keinen Schritt näher ge-
rückt. Wollten wir uns daher bei dem gegenwärtigen Zuſtande
beruhigen und zufrieden geben, ſo hieße das die Sache, wofür
wir ſeit mehr als zehn Jahren mit ſo vielen Opfern gekämpft
haben verloren her Geliebte, mit den Maigeſetzen
kann die katholiſche Kirche auf die Dauer abſolut nicht
beſtehen. Es handelt im gegenwärtigenKampfe darum, ob unſer Münſterland künftig katho-
liſch bleiben, oder der Häreſie verfallen ſoll. Wir, als
Kinder des h. Ludgerus, aber haben die h. Pflicht, dem künftigen
e den römiſch- katholiſchen Glauben rein und lauter zu

ewahren.
Damit Niemand im Zweifel ſei, welchen Zweck dieſe,

bei einer kirchlichen Feierlichkeit gehaltene politiſche Rede
hat, bemerkt die „Germ.“ dazu:

Die Katholiken Preußens mögen darin eine ernſte Mahnung
ſehen, ſich vor falſcher Sicherheit zu hüten und muthig fortzu
fahren im Kampfe für die Freiheit der Kirche vor allem auch
durch rege Betheiligung an den bevorſtehenden Wahlen!

Der biſchöfliche Wahlagitator für das Cen-
trum iſt einer von den beiden Biſchöfen, welche,
nachdem ſie wegen andauernder Verletzung der Staatsgeſetze
gerichtlich ihres Amtes enthoben waren, auf Grund einer
der kirchenpolitiſchen Novellen begnadigt und in das
biſchöfliche Amt wieder eingeſetzt wurden. Es wäre über-
flüſſig, etwas hinzuzufügen.

Der Finanzminiſter hat den Provinzialregierungen
zur weiteren Kundgebung an die Bezirkseingeſeſſenen mit
getheilt, daß nach einem Erkenntniß des Reichsge-
richts die Verwendung von Traubenzucker zur
Bierbereitung aus 8 10 des Reichs-Nahrungsmittel-

voovoov en e W(eIGGIGMGMMGGGGGGC,GONachdruck verboten.

Roman von H. Villinger.
[Fortſetzung.]

Wenn jedoch die Klagen der Gattin über Aſta gar
zu häufig vorkamen, pflegte er ſie zuweilen mit den Worten
zu beruhigen: „Du kannſt mir die Miſſethäterin auf mein
rn ſchicken, ich werde ein ernſtes Wort mit ihr reden.“

ierauf hielten Vater und Tochter freundſchaftliche Ausein-
anderſetzungen über ihre gegenſeitigen Gedanken, und es
war dem Mädchen ein Leichtes, den Vater zu überzeugen,
daß ſie ſich bloß gegen den Zwang auflehnte, den man
ihrer Freiheit anthat. Sie war ſein echtes Kind, verlangte
nie Unbilliges, aber jedes Verbot, jeder Befehl mußte naihrer Meinung Hand und Fuß haben, und die gute i

mit der Logik ſtand ſie gerade nicht im beſten Einver-nehmen. So ſend Aſta an dem Vater immer einen Halt,

eine Stütze, und dafür liebte ſie ihn aber auch mit der
ganzen Kraft ihres Herzens, plauderte ihm die Sorgen
von der Stirne und wußte ihm die wenigen Stunden, die
er den Seinen ſchenken konnte, ſtets angenehm zu geſtalten.

enn er war der W. Männer Einer, dieſer deutſche
ügdelstürſt, deſſen ſchönes Heim in S nahe am

ſterbaſſin den Neid der Vorübergehenden mit Recht er
S Aber für dieſen raſtloſen Mann gab es keinen

llſtand. Vorwärts! lautete ſein Deviſe, und daß ihm
d g. den er ſich vorgeſchrieben, nicht eben leicht wurde,
in ſorgte ſeine Gattin, deren Haushalt einen wahrhaft
ſchen Aufwand erforderte. Sie ſtammte aus einer

altadeligen, engliſchen Familie und hatte ihre erſte Jugend
auf dem Stammſchloſſe ihres Vaters in vollkommener Ab-
woſſenheit zugebracht. Ohne eine Ahnung von den

h einer Hausfrau und dem Werthe des Geldes zu
aben, mißbrauchte ſie mit liebenswürdiger Unbekümmert-

i die unbegrenzte Großmuth des Gatten, ihn auf dieſe
eiſe ſtets zu größerem Fleiße, zu ausgedehnterer Thätig-

keit anſpornend.
Vater und Tochter waren im Zwiegeſpräch ein gutes

Stück den Strand entlang gegangen, als Aſta plötzlich
Magnus erblickte, welcher an ſeinem Boote lehnte undſehnſüchtig nach ihr ausblickte. „Ach Vater“ rief ſie, „ich

bin heute noch nicht draußen geweſen und Magnus erwartet
mich Du weißt, auf den Wellen iſt mir's am wohlſten.“

„Geh nur, geh“ lächelte Herr van der Werre,
nickte dem jungen Schiffer freundlich zu und nahm den Weg
zurück zu den Seinen.

Aſta ſchritt auf das Boot zu, die Hände in den
Taſchen ihrer Jacke, ganz in Gedanken verloren. Sonſt
pflegte ſie dem Jugendgeſpielen entgegen zu laufen mitwehenden Haaren und lachendem Munde, h s

noch halb athemlos ein Stücklein von der Miß zum Beſten
gebend. Heute d ſie kaum einen kurzen Gruß für ihn
übrig. Sie blie 2 noch ſchweigſam, als ſie bereits den
Strand hinter ſich ließen.

Er merkte es wohl, ſie trug heute ein ſchönes Kleid
und einen neuen mit Federn geſchmückten Hut. Auch Hand
ſchuhe hatte ſie an, aber es währte nicht lange, ſo ſtreifte
ſü dieſelben ab und blickte dann, das Kinn in die e
tützend, angelegentlich in die leicht bewegten Wellen. So
atte er ſie noch nie geſehen, ſo ſtumm, ſo ernſt was
atten ſie ihr wieder gethan! Zornig ſtieß er die Ruder

in das hell aufſpritzende Waſſer, wenn ſie nur ge-
ſprochen hätte nun erſt empfand er, was ihr Frohſinn,
ihr ſorgloſes Geplauder für ihn geweſen. „Aſta“, ſagte
er endlich, nach einer längeren Pauſe, „was ſuchſt Du da
unten

„Was ich ſuche?“ ſchluchzte ſie mit einem Male auf,
„ich' ſuche mein Geſicht, mein häßliches Geſicht ja wohl,
Magnus, ich bin ſehr, ſehr häßlich

„Wer ſagt das fuhr er im Tone tiefſter Ent
rüſtung auf.

„Die beiden Erzieherinnen“, erwiderte ſie, noch immer
heftig ſchluchzend, „ſie wußten nicht, daß ich im Neben-
immer war, und meinten, es ſei ſehr traurig für Mama,v ein Kind zu haben ja, nun weiß ich auch, wes-

halb Mama zuweilen ſo betrübt iſt.“
Magnus ſprach kein Wort, aber er tauchte die Ruder

mit ſolchem Ungeſtüm ein, daß das kleine Boot wie ein
Pfeil über die leicht bewegte Fläche dahinflog.

„Jch finde Dich nicht häßlich“, meinte er endlich im
Tone verhaltener Zärtlichkeit.

Sie nickte ihm unter ihren Thränen zu, ja, das wußte
ſie, Magnus war ſie recht mit ihrem braunen Geſicht und
all' ihren Fehlern. Schnell wiſchte ſie die letzten Thränen-
ſpuren von ihren Wangen und ſenkte dann, einem inneren
Jmpulſe folgend, das feuchte Taſchentüchlein in die Fluthen.
„Das waren dumme Thränen, nicht wahr, Magnus? fort
mit ihnen

Er nickte, ſtieß das Tüchlein, das an ſeinem Ruder
hängen geblieben war, zurück in die Wellen, und meinte
dann nach einigem Beſinnen: „Biſt Du ſchon über den
Kirchhof zu Bolixum gegangen, Aſta, und haſt Du da die
Jnſchriften auf den Grabſteinen geleſen? Ob Einer häß-
lich oder ſchön war, ſteht nirgends geſchrieben, aber was
er zu ſeinen Lebzeiten Gutes und Tüchtiges vollbracht, da
von iſt die Rede.“

Er ſchwieg ein paar Augenblicke, und ſie ſah ihn er-
wartungsvoll an, denn ſeine Bruſt hob und ſenkte ſich und
ſeine Lippen bebten. „Und oft, Aſta, oft iſt oben im
Grabſtein ein ſtolzer Dreimaſter eingehauen, und der, wel
cher unter der Erde liegt, war auch nichts weiter, als ein
armer Schiffsjunge wie ich und hat's zum tüchtigen Kapi-
tain gebracht, der ein eigen Schiff beſaß und der Welt ein
Großes genützt. Unter ſolch' einem Grabſtein will ich
auch einmal ruhen, Aſta (JFortſetzung folgt.)

e



geſetzes vom 14. Mai 1879 ſtrafbar iſt, obwohl das
ReichsBrauſteuergeſetz vom 31. Mai 1872 im S 1 unter
Ziffer 5 den Traubenzucker als Malzſurrogat
aufführt.

An die Stelle der Nr. 28--54 der zur Ausführung
der Gewerbeordnung vom 21. Juli 1869 ergangenen An-weiſung vom 4. September 1869, welche ſich auf das

Verfahren bei Errichtung oder Veränderung gewerblicher
Anlagen, auf das Vorverfahren, die Bekanntmachung des
Unternehmens und die Erörterung der erhobenen Einwend-
ungen, die Verhandlung vor der Beſchlußbehörde erſter
Jnſtanz, auf das Recursverfahren, die Genehmigungs
urkunde und die Koſten bei denſelben, ferner auf das Ver
fahren bei der Errichtung oder Veränderung von Dampf-
keſſelanlagen und endlich auf das Verfahren behufs Unter
ſagung der ferneren Benutzung einer e rin Anlage,
ſind durch gemeinſchaftliche Verfügung der Miniſter des
Jnnern und für Handel und Gewerbe neue Be
ſtimmungen getroffen worden, welche die früheren Be
ſtimmungen weſentlich vereinfachen und erläutern, nament
lich aber beſtimmen, daß alle derartige Angelegenheitenin Zukunft als ſchleunige betrach et und behandett wer

den ſollen. tAuf Grund des S 4 Abſatz 1 des Reichsgeſetzes, be
treffend die Abwehr und Unterdrückung der Reb-
lauskrankheit vom 3. Juli 1883 ſind durch Circular-
erlaß der Miniſter des Jnnern und der Landwirthſchaft
die Weinbaugebiete des preußiſchen Staates in folgende
51 Weinbezirke getheilt werden Koſten, Liepnitz (Prov.
Poſen), Breslau, Oppeln (Prov. Schleſien), Naumburg,
Erfurt (Prov. Sachſen), Brandenburg (Prov. Brandenburg),
Hanau, Gelnhauſen, Frankfurt a. M., Neuenhain, Dieden-
bergen, Wicker, Hochheim, Wallen, Jpſtadt, Wiesbaden,
Frauenſtein, Eltaille, Oeſtrich, Winkel, Geiſenheim, As
mannshauſen, Lorch, Caub, St. Goerhauſen, Camp, Ober
lahnſtein, Naſſau, Runkel (Prov. R Düren,
Bonn, Wetzlar, Ahrweiler, Neuwied, Coblenz, St. Goar,
Mayen, Kreuznach, Meiſenheim, Zell, Cochem, Münſter-
maifeld, Saarbrücken, Bitburg, Trier, Saarburg, Saar-
louis, Wittlich, Bernkaſtel (Rheinprovinz). Dadurch iſt
das in S 4 Abſ. 2 des Reichsgeſetzes ausgeſprochene Ver
bot der Verſendung und Einführung bewurzelter Reben
über die Grenzen der vorſtehend bezeichneten Weinbau-
gebiete und die in S 12 des Reichsgeſetzes enthaltene
Strafbeſtimmung in Betreff der Uebertretung dieſes Ver
botes in Kraft getreten. Die Beſugniß Ausnahmen von
dem Verbote des S 4 Abſatz 2 des Reichsgeſetzes zu
Gunſten derjenigen zu geſtatten, welche Rebenpflanzungen
in benachbarten Weinbaugebieten beſitzen, wird dem Ober
de übertragen mit der Maßgabe, daß die Zuſtän-

igkeit ſich nach der Lage des Weinbaubezirks beſtimmt,
in welchen ausnahmsweiſe bewurzelte Reben eingeführt
werden ſollen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der ungariſche Miniſterpräſi

dent von Tisza hat am Mittwoch in Großwardein vor
Hg Wählern eine Rede gehalten, in welcher er erklärte,
aß der europäiſche Friede nach menſchlicher Vorausſichtdauernd e ſei; u eitig betonte der Miniſter als

hochwichtige Aufgabe die Herſtenung des Gleichgewichts

im Staatshaushalte. Jm weiteren Verlaufe der Rede
kündigte er außerordentliche, aber zeitlich begrenzte und
nur auf gewiſſe Punkte beſchränkte Maßregeln gegen die
Agitationen an, die vom übertriebenen nationalen und
konfeſſionellen Standpunkte, ſowie von der Sozialdemokratie
betrieben werden. Der Miniſter bezeichnete ferner als in
Ausſicht genommen eine Reform des Oberhauſes, wonach
ren die Geburt wie der Cenſus zur e haſt des
elben berechtigen, lebenslängliche Mitglieder ernannt

werden und ſämmtliche Konfeſſionen vertreten ſein ſollen.
Nächſtdem verhieß der Miniſterpräſident eine Verlängerung
der Mandatsdauer der Abgeordneten auf 5 Jahre und
trat entſchieden für die Erhaltung des gemeinſamen Zoll-
gebietes ein.

Britiſches Reich. Die „Pall Mall Gazette“ dringt
auf ſchleunige Wiederbeſetzung des britiſchen Bot-
ſchafterpoſtens in Berlin.

„Der beklagenswerthe Tod Lord Ampthill's“, ſchreibt das
Blatt, „raubte uns den Staatsdiener, den auf ſeinen Poſten zu
haben höchſt nothwendig war. Bis jetzt ſind noch keine Schritte
ur Ernennung ſeines Nachfolgers gethan worden. LängererVerzug iſt indeß unmöglich ohne ernſte Unbequemlichkeit und

was leicht mehr als Unbequemlichkeit ſein mag. Jm Südweſten
wie im Nordweſten von Afrika ſind wir in enge Verbindung
mit den Intereſſen und ſeiner Klienten gebracht.
Der Botſchafterpoſten in Berlin ſollte daher ausgefüllt werden
und zwar ſofort. Ebenſo augenſcheinlich iſt es, daß der Nach
folger Lord r kein gewöhnlicher Diplomat ſein muß.
Der Poſten iſt, obwohl er durch eine abſurde Tradition nicht

hoch beſoldet iſt als ein oder zwei andere Botſchafterpoſten,
ie wichtigſte diplomatiſche Anſtellung in unſerem Dienſte. Es

würde ein großer, ja e ein unglücklicher Jrrthum ſein, einen
Mann zu ernennen, deſſen Kaliber nicht ſeinen Verantwortlich
keiten gewachſen iſt. Wenn wir daher einen Mann von hoher
Stellung brauchen, der mit vollkommener Kenntniß der An
ſchauungen des Miniſteriums ſprechen kann, ſo iſt es natürlich,
in das Kabinet zu blicken. Da dem ſo iſt, überraſcht es nicht,
daß der Name Lord Carlingfords genannt wird, nicht als
ein möglicher Nachfolger Lord Ampthill's, ſondern als ein aus
gezeichneter Miniſter deſſen Pflichten (Carlingford iſt Präſident
des Konſeil) ihn nicht ſo eng an Downingeſtreet feſſeln, um ſeine
nutzenbringende Verwendung als außerordentlicher Geſandter am
deutſchen Hofe während des r r das entſtehen muß,
ehe der neue regelmäßige Botſchafter ernannt iſt, zu verbieten.“

Egypteu. Lord Northbrook wurde am Mittwoch
Vormittag von dem Khedive in Kairo in Audienz em
pfangen und überreichte demſelben ein Schreiben Lord
Granville's, welches die Beglaubigung Lord Northbrook's
als Oberkommiſſar Englands enthält und gleichzeitig
die egyptiſche Regierung um ihre Unterſtützung bei Löſunder wichtigen ſchwebenden Fragen, namentlich hinſi lich

der Regelung der finanziellen Schwierigkeiten erſucht.Der Khedive empfing Northbrook Lußerſt herzlich und

ſprach ſich nach der Audienz ſehr befriedigt über die Er-
klärungen Northbrook's aus. Später ſtattete der Khedive
Lord Northbrook einen Beſuch ab.

Afrika. Ueber die geſtern berichteten neueſten Vor
änge an der Weſtküſte Afrikas bringt der „Hamb.
orreſp.“ ſehr intereſſante ausführliche Mittheilungen,

durch welche die geſtrigen telegraphiſchen Meldungen be

ſtätigt werden. Nach dem Jnhalt derſelben iſt es alſo
der engliſche Gouverneur von Quittah geweſen,
welcher die deutſchen Grenzpfähle bei Little
Popo beſeitigt hat. Es wird nun darauf ankommen,
in weſſen Auftrag der Gouverneur gehandelt, und es iſt
kaum anzunehmen, daß er dazu ſeitens der engliſchen Re
ierung autoriſirt worden iſt. Freilich ſoll, nach einer

eldung der „Köln. Ztg.“, das engliſche Handelsamt
Einwendung gegen die Entfaltung der deutſchen Flagge
in Kamerun erhoben haben, weil England ältere Anſprüche
habe. Jn dieſer Form kann die Meldung indeſſen nicht
utreffend ſein, da das engliſche Colonialamt nur durchVernſkteinng des auswärtigen Amts eine Reclamation an

die deutſche Reichsregierung hätte richten können, die
„Köln. Ztg.“ aber es als eine offene Frage hinſtellt, ob
Gladſtone das Vorgehen des Handelsamts billige. Die
Sache wird ſich demnach wohl ſo verhalten, daß das eng
liſche Colonialamt ſich nicht an die Reichsregierung, ſon
dern an das engliſche auswärtige Amt gewendet hat, um
daſſelbe zur Wahrung der angeblichen Rechte Englands zuveranlaſſen. Jn drſem Falle würde es ſich zur Zeit nur

um eine interne Angelegenheit der engliſchen Re
handeln, deren Entwickelung abzuwarten bleibt.

s wird ſich ja zeigen, ob die engliſche Regierung Neigung
hat, der deutſchen Reichsregierung die Wiedereinziehunder deutſchen Flagge zuzumuthen. Aehnlich verhält es ſich

mit der Ausdehnung der Lüderitz'ſchen Anſprüche auf dasnördlich von Angra Pequeng belegene Gebiet. Nach einem

auf Anregung des engliſchen Handelsamts gefaßten Be
ſchluſſe des Cap-Parlaments ſollte dieſes Gebiet als unter
engliſchem Schutz ſtehend proclamirt werden. Der Aus-
führung dieſes Beſchluſſes iſt das deutſche Kanonen
boot „Wolf“ durch Aufziehung der deutſchen Flagge
zuvor gekommen. Der weiteren Entſchließung der eng-
liſchen Centralregierung iſt durch den Beſchluß des Cap-
Parlaments, der zunächſt nur die Bedeutung eines Wunſches
hat, in keiner Weiſe präjudicirt. Daß England gewillt
ſein ſollte, hier einen Conflict mit Deutſchland vom Zaun
zu brechen, iſt, ganz abgeſehen von der Rede Gladſtone's
in der Edinburgher Kornhalle, durchaus unwahrſcheinlich.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Mittwoch
Vormittag vom Hofmarſchall Grafen Perponcher und demGeh. Hofrath Bork ſich Vortrag halten, empfing den Ge

neral-Quartiermeiſter der Armee, General-Lieutenant und
General à la suite Grafen von Walderſee, und arbeitete
Mittags längere Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath und Chef
des Zivilkabinets von Wilmowski. Nachmittags 1/, Uhr
empfing Se. Majeſtät in beſonderer Audienz im kaiſerlichen
Palais den am hieſigen Hofe neu ernannten amerikani-
ſchen Geſandten Mr. Kaſſon und nahm aus den

änden deſſelben das Schreiben des amerikaniſchen Prä
ſidenten entgegen, wodurch Mr. Kaſſon als außerordent
licher Geſandter und bevo P i Miniſter am hieſigen
gft beſtätigt wird. Als Vertreter des auswärtigen

mtes war beim Empfang des Geſandten der Unterſtaats
ſekretär Dr. Buſch zugegen, während mit der Einführung
deſſelben der Ceremonienmeiſter Graf r beauf-
tragt war. Mr. Kaſſon hatte dann auch die Ehre, bei
der Kaiſerin eingeführt zu werden, welche denſelben, um-
eben von den dienſtthuenden Damen und Herren ihresHofftaates, empfing. Der Kaiſer unternahm Nach

mittags in Begleitung des General-Lieutenants Fürſten
Anton Radziwill eine Spazierfahrt und nach der Rückkehr
nahmen die Majeſtäten das Diner dann allein ein.

Aus Warſchau meldet man der „Nat.Ztg.“, daß
zur Zeit die Frage eines Aufſchubes der Zuſammen
kunft der drei Kaiſer um acht Tage verhandelt werde.
Bis zu anderweitiger Beſtimmung iſt indeſſen der 15. als
Tag der Zuſammenkunft feſtzuhalten.

T Mit dem Kaiſer werden ſich auch der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin, welche von England kommend, am
14. d. M. auf Schloß t eintrifft, die Prinzen Wilhelm
und Heinrich, der Prinz Friedrich Karl und der Prinz
Friedrich Leopold zur Beiwohnung der großen Herbſtmanöver
beim 7. und 8. Armeekorps an den Rhein begeben. Außerdem
treffen daſelbſt auch zur Beiwohnung der Manöver der Groß
herzog von Oldenburg und der Herzog Georg von Olden-
burg, der Kronprinz von Schweden, der Prinz Leopold von
Bayern, der Fürſt zur Lippe und der Erbprinz von Hohenzollern
auf Schloß Benrath ein, während der Großherzog von Sachſen
ſich erſt ſpäter anſchließt und nur an den Manövern des
8. Armeekorps theilnimmt. Bei Beginn dieſer Manöver verab
ſchiedet ſich dagegen der Großherzog von Oldenburg und verläßt
das kaiſerliche Ho ar nimmt alſo an den Uebungen des 8. Korps
nicht mehr Theil. Außer den bereits genannten fremdherrlichene werden mit Genehmigung des Kaiſers auch noch nach

ſtehende Militärs den großen Herbſtmanövern am Rhein bei
wohnen und zwar die rumäniſchen Oberſten Lahovary und
Maican Dumitresco, aus Serbien der Oberſtlieutenant Jefrem
Velimirovitſch und der Hauptmann im Generalſtabe Radorchitſch.
Seitens Spaniens wird ſich der bei der ſpaniſchen Geſandt
ſchaft in Berlin akkredidirte Militär Attaché Oberſt von der
Artillerie Don Julio Fuentes zu den Manövern an den Rhein
begeben. Gegenwärtig weilt derſelbe bereits ſeit einigen Tagen
in Eſſen. Seitens des Königs der Niederlande wird der
General- Lieutenant Yonkheer J. T. A. de Panhuys ſich dorthine um den Kaiſer bei einem intreffen daſelbſt zu be
grüßen.

Wie nahe dem Kaiſer der verſtorbene Feldmarſchall
Herwarth von Bittenfeld ſtand, zeigt eine Begegnung, welche
kurz vor Ausbruch des deutſch-fränzöſiſchen Krieges in den
Koblenzer Rheinanlagen ſtattfand. Am Tage vor der Kriegs
erklärung gegen Frankreich beſuchte der König das ihm zu Ehren
dort veranſtaltete Concert, welches ſich zu einer glänzenden und
herzlichen patriotiſchen Demonſtration geſtaltete. Als der Köni
die bereitgehaltene Equipage beſteigen wollte, trat er zuerſt au
die anweſenden, damals aus allen Regimentern des VIII. Corps
kommandirten Offiziere zu, welche ſich um ihren Korpskomman-
deur, Herwarth von Bittenfeld, geſchaart hatten. Der König,
welchem man die tiefe Bewegung anſehen konnte, ergriff die
Hand Herwarth's und ſagte mit lauter feſter Stimme: „Nun,
alter Kriegskamerad, wir wiſſen, was wir zu thun haben, ich
kann mich auf Sie verlaſſen.“ Herwarth wollte dem König die
Hand küſſen, aber der König kam ihm zuvor und umarmte den
alten Friegeſofabrten und perſönlichen Freund. Leider ſollte
dem alten Feldherrn kein Kommando im Felde mehr werden, er
war zum Generalgouverneur für Rheinland und Weſtfalen er
nannt, allerdings auch ein verantwortlicher Poſten. Schreiber
dieſes mußte ſich bei dem alten General als Reconvalescent, als
er wieder zur Armee ging, dienſtlich melden. Der alte Herr
nahm dieſe Gelegenheit wahr, ſeinem Herzen etwas Luft zu
machen: „Unſere beiden Familien haben Vieles erlitten,' ſagte
er bewegt und nahm beide Hände des jungen Offiziers, „aber
es war für eine gute Sache. Jch konnte leider meine alten
lieben Regimenter nicht in's Feuer führen, aber ich hatte
ſie tüchtig gemacht zum Kampfe und ihr junger Korpskomman-

deur hat ſie herrlich geführt. Für mich iſt es ein Gefühl des
Stolzes, aber auch der Wehmuth, wenn ich daran denke. Gr
Sie die Kameraden und ſagen Sie ihnen, ich wäre ihrem Sieges
zuge gefolgt.“ Der alte Herr wurde gerührt und zwei Thränen
liefen ihm die Wangen herunter.

Der Schiffbruch des Dampfers „Alice“ aus
Hamburg, Kapitain Jenſen, wird aus Kopenhagen vom
10. gemeldet. Derſelbe befand ſich mit einer Eiſenladun
auf der Fahrt von Middlesborough nach Stettin und
geſtern im Holländerdyb (ſüdlicher Theil des Sundes) ge
ſunken, nachdem er auf einen Felſen aufgeſtoßen war. Die
Mannſchaft wurde gerettet, der Kapitain ertrank. Di
Maſten und der Schornſtein ragen aus dem Waſſer her-
vor. Das Schiff kann wahrſcheinlich gehoben werden
man erwartet Verſicherungsbeamte aus Hamburg, um einen
Rettungskontrakt abzuſchließen.

T. Die Frankfurter WerthpapierDiebe, welchen bei dem
m r Strauß in der Bornheimerſtraße vor etwa vierzehn
Tagen eine Summe von 36000 in die Hände gefallen war
ſind nach einem Bericht der „Köln. Ztg.“ jeßt entdeckt und ver
haftet. Der Dieb hatte allem Anſcheine nach mit dem vermißten
Schlüſſel den Kaſſenſchrank geöffnet und ihn nachher wieder ver

loſſen. Er war auch offenbar mit den Verhältniſſen des Hauſes
vertraut und ſo lenkte ſich der Verdacht auf das Dienſtmädchen
Daſſelbe wurde verhaftet, mußte aber bald wieder in Freiheit
geſetzt werden, da man in ſeinem Beſitze außer zwei Hausſchlüſſeln
nichts Belaſtendes fand. Mit der Miene gekränkter Unſchuld
verließ es den Dienſt bei Strauß und zog nach ſeinem Heimaths
ort Langen. Jndeß der ſchlaueſte Dieb begeht in der Regel
irgend eine Unvorſichtigkeit, welche zu ſeiner Entdeckung führt.
Das Nummern Verzeichniß der geſtohlenen Werthpapiere, wel-
ches ebenfalls in dem Kaſſenſchranke lag. war von dem Diebe
nicht bemerkt worden und wurde nun zum Verräther. Am vorigen
Sonntag erſuchte ein Angeſtellter der Frankfurter Scheide Anſtalt
ſeinen Bekannten, welcher Commis in einem Bantgeſchäſt ſſt,
einige auf einem Zettel verzeichnete Anlehenslooſe nachzuſchlagen,
Er erzählte, daß er die Papiere von einem Schloſſer gekauft
habe, welcher noch eine Anzahl weiterer Effecten abzugeben gewillt ſei. Der Commis ſah die Liſten nach, und es ſtellte ſich

dabei heraus, daß die Looſe den bei Strauß geſtohlenen ge
hörten. Nun wurde die Polizei verſtändigt; dieſe verfügte
zu dem Schloſſer, welcher in der Breitenſtraße wohnte und
am Sonntag geheirathet hatte, und fand bei ihm den größtenTheil der geſtohlenen Werthpapiere. Der Schloſſer und ſeine
Frau waren die Hehler geweſen, während der Diebſtahl ſelbſtvermuthlich von dem ſenſimädchen oder deſſen Bräutigam, einem

Schreiner, begangen wurde. Für etwa 4000 Papiere waren
bereits verſilbert, und es waren davon die Koſten der Hochzeit
und der Wohnungs- Einrichtung des jungen Ehepagres beſtritten
worden; das Uebrige iſt wieder zur Stelle geſchafft. Verhaftet
wurden in dieſer Angelegenheit bis jetzt ſechs Perſonen, das
Dienſtmädchen (welches freilich hartnäckig r und ſein
Bräutigam, der Schloſſer mit ſeiner Frau und zwei füngere
Kaufleute, welche von dem Schloſſer Papiere zur Verwerthung
erhalten hatten.

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich am 4. d. M.
in dem Nordſeebade Blankenberghe bei Oſtende er
eignet. Eine VergnügungsYacht von Oſtende kommend,
wollte in dem dortigen Hafen einlaufen; dies gelang den
Jnſaſſen (ſechs Engländern) jedoch nicht da ſich plötzlich
ein heftiger Sturm erhob; das Boot wurde vom Hafen
fort in die offene See hinausgetrieben, und die mächtigen
Sturzwellen, die ſich über das Fahrzeug ergoſſen, nöthigten
die Männer, ſich dem kleinen Rettungsbook anzuvertrauen;
daſſelbe kenterte und nur den todesmuthigen Anſtrengungen
der hieſigen Rettungsmannſchaften gelang es nach
Mühe, drei der Jnſaſſen zu retter, die übrigen ſind jeden
falls ein Opfer der Wellen geworden. Noch vergangene
Nacht um 12 Uhr wurde am Badeſtrand eine Leiche an

und zwar die des Kapitäns der Yacht. Von
en beiden Matroſen, die ſich noch auf dem Schiffe be

fanden, ſowie von dem Boote ſelbſt hat man bisher keine
g entdeckt. Die Yacht war von drei Engländern in
Oſtende gemiethet worden und ſind jene mit dem Leben
davongekommen, die Mannſch aft jedoch iſt ertrunken. Das
Unglück wurde dadurch herbeigeführt, daß ſich urplötzlich
ein äußerſt heftiger Sturm erhob dennoch gelang es den
Jnſaſſen, das Schiff bis dicht vor den S zu bugſiren,
als das Steuerruder zerbrach und der Wind alsdann das
Boot, nun ein vollſtändiger Spielball der Wellen, in See
trieb. Ob die beiden Matroſen ertrunken läßt ſich ganz
beſtimmt nicht ſagen obwohl hieſige Seeleute verſichern,
dieſelben wären von den Wellen ins Meer geriſſen worden.

Ein ſchrecklicher Kampf zwiſchen Thieren ent
ſpann ſich vor einigen Tagen in einer Menaggerie in
Sanger's zoologiſchem Garten in Margate. Ein weib-
licher Tiger, der einen Käfig bewohnte, welcher an einen
von drei jungen Löwen bewohnten grenzte, wurde un
ruhig und riß die Wand nieder, welche die zwei Käfige
von einander trennte. Die Tigerin griff die Löwen an,
und ehe Hülfe geleiſtet werden konnte, hatte das wüthende
Dre vermöge ſeiner Stärke und Behendigkeit, dieſelben
todt niedergeſtreckt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß land be
uchten am Montag Abend die Balletvor ſtellung im großen
heater. Am Dienstag Mittag fand in Warſchau im

LazienkiPalaſte großer Empfang der Notabiletäten ſtatt.Nachmittags beſuchten die gjeſtaten das Militärhofpital

und ſodann die AlexanderMarienErziehungsanſtalt für
Jungfrauen. Jn letzterer vertheilte die Kaiſerin eigen
händig Belohnungen an diejenigen, welche die Anſtalt jetzt
verlaſſen. Beim Paſſiren der Straßen wurde das kaiſer

auf das Herz-aar überall von der Bevölkerun
ouverneur Gurko

lichedte begrüßt. Abends fand bei dem

eine große Ballfeſtlichkeit ſtatt.

Zur Wahlbewegung.
Ueber den Elberfelder „deutſchfreiſinnigen Par-

teitag“ am Sonntag bringen die Blätter des Wupperthals
umfaſſende Berichte. Danach h von den „Deutſchfrei
ſinnigen“ aus Rheinland und Weſtfalen ſtark beſucht geweſen,
wie ja auch bei dem vorher verkündigten Auftreten Eugen
Richters nicht anders zu erwarten war. Der genannte 3
lamentarier ſcheint indeſſen, meint die „Köln. Ztg.“, trotz de
ihm von ſeinen Anhängern geſpendeten großen Beifalls, i
gerade den beſten Tag gehabt zu haben, konnte er doch ni
umhin, den Verſuch zu machen, ſein und ſeiner Partei Verhalten
zu der Colonialpolitik des Fürſten Bismarck zu rechtfertigen
bei dem lebhaften Anklang, welchen dieſe letztere gerade in unſern
weſtlichen Provinzen findet, jedenfalls ein ſchwieriges und n
dankbares Unternehmen. Um ſich dasſelbe zu erleichtern, a
er, als ob er und die r u mit dem Kanzler
ſelbſt auf dieſem Gebiete gänzlich einig ſeien und nur gen J
„falſche Agitation der Conſervativen und NationalLibera J
welche die „internationale Schwierigkeit für die neue Folgnial
olitik ſteigern, auf der Wacht ſtänden. An dieſer Stelle atte
ich Herr Richter durch einige wüthende Ausfälle au n zu
niſche Zeitung“ Deckung für ſeine unbehagliche e
ſchaffen. Nachdem er ſodann noch die heikle Frage der her
ſubventionsvorlage mit anerkennenswerther O znheit er der
hatte, bewegte er ſich wieder in gewohnter Freiheit auf e
trauten Gebiete der allgemeinen Angriffe auf das „ab
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ganzlerregiment“. Außer Richter ſprachen noch die Abgeordne
n Reinhard Schmidt von Elberfeld un üter-Der erſtere beleuchtete die gegenwärtige Wirthſchaftspolitik vom
freihändleriſchen Standpunkte aus und der andere erging ſich in
den bekannten Angriffen auf die nationalliberale Partei und
deren Abgeordnete, die er riſchweg als völlig bereit zum Ueber
ange in's conſervativeber die deutſch freiſinnigen

lberfeld und Schlüter-Eſſen.

Ob die Berichte
ahlausſichten in den verſchiedenen

Wahlkreiſen von Rheinland Weſtfalen wirklich geeignet waren,
große Befriedigung hervorzurufen, wie man ſich in der

part ein gibt, möchten wir angeſichts der in
ichten herrſchenden Strömung billig be-

Lager verdächtigte.

Die „Weſtph. Poſt“ äußert über die erhaltenen Ein
drücke: „Seitens der Redner ſchien der
dahin aufgefaßt u werden, die ganze

t der

D. Am Tage vorher, alſo am Sonnabend, ſprach Herr

Häuflein zurückgedrängt werden, empfinden wir es ſehr ſch
ſch, daß von unſeren alten F
vormärzlichen Zeit mitgemacht hſem Leben ſchieden, und aus den Schaaren der Jugend

at. Darum, meine Herren, ſehen
Lande umherzuziehen und veharrlich die

Jugend zur Wiederaufnahme der Arbeit der Alten aufzurufen
ind den Getreuen wieder Muth einzuſprechen, weil endlich doch
die Tage des Sieges kommen müſſen.
Richter abſolut gleich ſie
erſt „endlich“ zu thun.
Kirchow anders als Richter, er ſagte:
dringenden Zuſpruch und nach unſerer eigenen U
haben wir uns dann entſchloſſen, die alte Parteibezeichnun
zugeben und uns dafür eine neue zu geben.
micht verhehlen, meine Herren,

M hentsbedürfniß nöthig h

wir uns gezwungen, im

Während alſo Herr
en will, beabſichtigt Herr Virchow es
ber auch betreffs der Fuſion denkt

„Auf ſeinen (Hänels)
Ueberzeugung

P. daß es uns, den Männern der
alten Fortſchrittspartei, ſehr ſchwer geworden iſt, die alte Partei

Die beiden Haupttendenzen, die wir
immer gehabt haben, werden am Deutlichſten ausgedrückt durch
die Worte deutſch und freiſinnig, deutſch und
Fortſchritt ſagt noch etwas mehr als freiſinni 2
wäre bei der Fuſion, im Gegenſatze zu Richter, alſo doch in der
Stellung etwas geändert?

bezeichnung aufzugeben.

ortſchrittlich.
ch

Lottoſtube findet ſich

nk der

Zahlen. Jn den näch

g
a

R

Nach dem Cholerabericht aus Rom ſind am Dienstag
in Aquila 1 Erkrankungsfall, in Bergamo 4 Erkrankungen
und 4 r in Campobaſſo 3 Erkrankungen, in
Caſerta 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle, in Cremona 3
Erkrankungen und 1 Todesfall, in Cuneo 16 Erkrankungen
und 25 Todesfälle (in Buska weder Erkrankungen noch
Todesfälle), in Genua 48 Erkrankungen, (davon in Spezzia
27, in der Umgebung von Spezzia 13), und 30 Todes
fälle (davon 20 in Spezzia und 7 in der Umgebung von

arrara 6 Erkrankungen und 8
Todesfälle, in der Stadt Neapel 750 Erkrankungen und
358 Todesfälle (von den Geſtorbenen waren 86 bereits
früher erkrankt); in der Provinz Neapel 33 Erkrankungenund 12 Todesfälle in Parma 9 Erkrankungen und 3
Todesfälle, in Perugia 1 Erkrankun
Erkrankungen, in der Stadt Rom 3 i
als zweifelhaft gemeldeter Fall iſt tödtlich verlaufen), in
Salerno 1 Erkrankung und 1 Todesfall.

Jn Neapel gehen diesmal, wie die „Nat.-Ztg.“ berichtet,
n und Cholera Hand in
ien geweſen iſt, kennt das verderbliche, in den Händen der Re
gierung liegende Lottoſpiel, durch welches auf müheloſe Weiſe,
auf die Spielwuth der niedrigen Stände berechnet, gegen 70 Mill.

als Reingewinn in den Staatsſäckel fließen. Jn keiner
tadt Jtaliens wird nun mehr geſpielt als in Neapel. E

e findet in jedem noch ſo ärmlichen
Stadt; in ihr drängen ſich die mannigfachen Geſtalten der
Setzenden, vom Pfaffen bis zum Dienſtmädchen, alle tragen
ihren Sparpfennig hin, um ihn auf Nimmerwiederſehen ver
ſchwinden zu laſſen. Die Kunſt, zu gewinnen, ſcheint mit der
umfangreichen Literatur über dieſen Gegenſtand nicht gleichen
Schritt gehalten zu haben denn höchſt ſelten hört man, d
Jemand davon reich geworden iſt.
undenkbar, deßhalb wird geſpielt. Die erwähnte Literatur ſetzt
ſich zum größten Theil aus Traumbüchern und ähnlichen kabba
liſtſchen Schriften zuſammen, auf deren Richtigkeit das Volk

wört. Berufene Meiſter der Kunſt, die merkwüüdiger Weiſe
cher nie ſpielen, preiſen in den Zeitungen ihren unfehlbaren
Unterricht an, verrathen für einige Soldi die drei Zahlen, welche
bei der nächſten Ziehung ſicher gezogen werden müſſen, und ſo
kam es, daß in der letzten Woche die drei Zahlen 8, 52 und 90
als diejenigen galten, welche ſicher gewinnen müßten. Weshalb
gebe dieſe drei Zahlen Jn faſt ſämmtlichen Quartieren befin
en ſich Konvikte, eine Art Kinderſpiele, in welchen die Kleinen

von Nonnen beaufſichtigt werden, während die Mütter auf A
beit ſind. Plötzlich erſcheint die Cholera Kommiſſion und ordnet
überall Desinfektionen und andere Vorſichtsmaßregeln an. D
Mütter hören davon, glauben ihre Kleinen in Gefahr und ſtür
zen herbei. Es erfolgen unglaubliche Scenen, die nur der einiger
maßen begreifen kann, der wüthende neapolitaniſche Weiber ein
mal geſehen hat. Mit dieſem Tagesereigniß ſtehen nun die

ahlen 8 und 52 in engſtem Zuſammenhang, indem in der
ahrſagebüchern 8 die ihre Mutter umhalſenden zärtlichen Klei

nen, 52 aber die Mutter bedeutet. 90 iſt die Zahl, welche die
Furcht vor einer Krankheit darſtellt. twöchentliche HizLmghtag, kommt heran, und verkündet werden

dank d adonna. die drei eben erwähnten Zahlen
verhängnißvoller Zufall! Vier Millionen Lire ſind allein in
Neapel ſelbſt gewonnen worden. A
tes zur Lotterie getragen haben, ſind plötzlich nach ihren Begrif
en ungeheuer reich geworden es

Spezzia), in Maſſa e

in Reggio 2
Erkrankungen (ein

and. Wer jemals in Jt

Jndeß es wäre doch nicht

Der Sonnabend, d

Leute, die ihr Letz-

errſchte überall allgemeiner
Die Trattorien ſind von ſchmauſendem und zechendem

olk überfüllt. Abends zieht Alles zur Campagna hinaus, um
das Gelage fortzuſetzen; denn der

d. füllt ſich ſeinen Leib ganz gehörig voll und trinkt, der ſonſt
aus Armuth mäßig iſt, von dem ſchweren Wein mehr, als er
vertragen kann. Die Folgen dieſer maßloſen Exzeſſe beweiſen am

en ſten 24 Stunden ſtieg dieZahl der Erkrankungen an Cholera von 3 auf 72, und
dies ſind alles angemeldete F

iſt ſicher eben ſo groß. Dabei iſt di

Neapotitaner, hat er einmal

ie Zahl der verheimlichten
die Epidemie im rapiden Stei

en griffen jetzt ſchon, nach wenigen Stunden, wird die
uf 1 angegeben. Einen beſſeren Beweis kann ſich

t Koch nicht wünſchen zu ſeiner Behauptung, d
eit den beſten Boden für Cholerainfektion liefert.
eginn der Cholera Epidemie in Neapel.

In Negpel ſind den geſtrigen Abendzeitungen zufolge
in den letzten 24 Stunden 947 Erkrankungen und 357
Todesfälle vorgekommen.

Halle,
(Der Abdruck unſer

männliche und 9 weibliche Geburten von hieſigen
und 11 weibliche Geburten von aus-S, 14 männliche

den 10. September.
er Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
T Jm Monat Juli d. J. wurden in unſerer Stadt

261 Kinder als geboren angemeldet, nämlich 137 männ-
lichen 124 weiblichen Geſchlechts, worunter 43 uneheliche

wärtigen Müttern) Geburten. Als verſtorben ſind ange-
meldet: 144 Perſonen männlichen und 105 Perſonen
weiblichen Geſchlechts, in Summa 249, dazu 5 Todtge-
burten, ergiebt 254 Todesfälle. Jm Alter von über 81
Jahren ſtarben 3 männliche und 1 weibliche Perſon.
Es fanden demnach 7 Geburten mehr als Todesfälle ſtatt.
Ehen wurden 72 geſchloſſen.

Jm Edentheater wird heute Abend Herr Di-
rector Schenk auf allſeitigen Wunſch eine Senſations-
ſcene, „Die Enthauptung eines lebenden fremden Herrn
aus den Zuſchauern“ aufführen. Zur Beruhigung des Publi-
kums wird derſelbe den um einen Kopf kürzer gemachten
Deliquenten wieder lebendig machen. d. h. ihm den Kopf
wieder aufſetzen. Jn der geſtrigen Vorſtellung war eine
Präſent Verlooſung veranſtaltet. Unter allgemeiner Heiter
keit des Publikums kamen lebende Thiere, als Hähnchen,
Enten, Kanninchen c. zur Vertheilung. err DirektorWe Der verſteht es, ſich die Gunſt der Zuſchauer zu er

alten.
Die Erweiterung der Schleuſe zu Alsleben a/S.

iſt beendet und geſtern dem Schifffahrtsverkehr wieder über
geben worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Eilenburg, 9. Septbr. (Jn der Stadtverord-
netenſitzung) am s wurde der neugewählte un
beſoldete Stadtrath Fabrikbeſitzer und Chemiker Herr Alfred
Michel vom Herrn Bürgermeiſter Schrecker in ſein Amt einge
führt. Jn derſelben Sitzung beſchloß das Kollegium, der vom
Landtage der Provinz Sachſen im März er. r r und
am 1. Oktober ins Leben zu rufenden Wittwen und Waiſenver
ſorgungs- Anſtalt für die ſtädtiſchen Beamten derart beizutreten,9 von den 5 des Einkommens der Beamten, die dar zu
zahlen ſind, 3 die Stadtkaſſe zu übernehmen hat und 2 vondem betr. Beamten zu zahlen ſind. Die von der Stadtkaſſe zu
zahlenden Prämien betragen in Summa 456.66 wovon jedoch
117 00 die ſtädtiſche Sparkaſſe für ihre beiden Beamten zahlen
wird im Ganzen werden 10 Beamte incl. 3 Polizeidiener der
Anſtalt beitreten.
Z. Vom Untereichsfelde, 9. September. Mitten im katho

liſchen Untereichsfelde hat ſich in den beiden letzten Jahrzehnten
(ſeit Eröffnung der HalleCaſſeler Bahn) eine evangeliſche
Gemeinde gebildet und ſtetig vergrößert. Dieſe Diaspora-Gemeinde mußte ihre Gottesdienſte bisher in der engen Schul

ſtube abhalten und es war der ſehnlichſte Wunſch der Evange-
liſchen in Leinefelde, eine ordentliche Kirche zu beſitzen. Trotzdem
die evangeliſche Gemeinde bereits 50 o der Staatsſteuern für
Kirchen und Schulzwecke aufbringt, hat ſie 3 im Hinblick
darauf, daß die helfende Liebe des GuſtavAdolf-Vereins ihr
auch fernerhin nicht fehlen werde, den Bau eines 7
Kirchen und Schulgebäudes beſchloſſen. Dieſer Bau ſoll, nach
dem jetzt die miniſterielle Erlaubniß dazu eingetroffen iſt, bereits
in den nächſten Wochen in Angriff genommen werden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 10. September 1884.

Granulated
rn I. 27.00Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 22.30—22.60
Kornzucker von 959/, 21.40-21.70
Kornzucker von 94 o
Kornzucker 88 Rend. 20.50—-20. 80
Nachproducte 88—92 15.50—17.75
Tendenz: Stetig.
Raffinade
Melis 30.50
Gem. Raffinade 29.00 -30.25 .4
Gem. Melis I. 27.09--27.50
Tendenz: Ohne Veränderung.
Kartoffelſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 49.70

bis 50.20

excl.

Markktberichte.
Magdeburg 10. September. Landweizen 155--160

Weiß- 154-162 alatter engl. Weizen 140-148Rauhweizen 134-139 Roggen 136--143 .4, Chevalier-
gerſte 155--178 Landgerſte 140-164 .4, Hafer 130
146 .4 für 1000 K.

Berlin. den 10. September. Weizen pr. 1000 Kilogr loco
ſchwer verkäuflich, Termine höher, gekündigt 13000 Ctr., Kün
digungspreis 147,25 .4 bez., Loco 140--170 nach Oualität bez.,
gelbe Lieferungsqual. 147 .4 bez., gelber Uckermärker 150,5 .4
ab Bahn bez., abgelaufene Kündigungsſcheine vom 3. und 4. d.
144—144,25 verk., per dieſen Monat bez., September
October 146,5-147,5 bez., October November 147,5--148,5

bez., November Dezember 149,25--150 bez. April-Mai
1885 158,25 159,25 159 bez. Mai Juni 4 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco gute Frage, Termine ſteigend,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 vez., Loco 127--141.4
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 136,75 bez., ruſſiſcher

bez., inländiſcher 132,5—136,5 ab Bahn bez., per dieſen
Monat b September October 135,5--137,5—137,25
bez., October November 132,25 133,5—-—133,25 bez., Novem
ber Dezember 132--133 .4 bez., r w. 1885
bez., April-Mai 135,75—136,75 bez., MaiJuni bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120-185 nach
Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco gefragt, Termine feſt, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis
127 bez., Loco 120--155 nach Qualität bez., Lieferungsqual.
126,75 .4 bez., preußiſcher alter 130-132 .4 bez., guter 133--137
ab Bahn bez., ruſſiſcher geringer 4 bez., pommerſcher mittel

guter 133--135 bez., feiner 138--141 .4 ab vanbez., ſch eſigcher mittel bez. guter 133--137 .4 ab Bahn

bez., feiner bez., Uckermärker 4 bez., per dieſen Monat
4 bez. SeptemberOctober 126,75—127 bez., OctoberNo

vember 124.4 nom., November-Dezember 122 .4 bez., April-
Mai 126--126,25 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine gekündigt 8000 Etr., Kündigungspreis 124.4 bez.,
Loco 123- 135 .4 nach Qualität bez. ver dieſen Monat, Sep
tember October, October November, November Dezember, De
zember Januar und Januar-Februar bez., Türkiſcher
bez. Erbſen ver 100 Kilogr. Kochwaare 175--230 .4 bez.,
Futterwaare 150--160 .4 nach Qualität bez. Oelſagten per100 Kilogr., gekündigr Ctr., Winterraps 4 bez. Sommer-
raps bez. Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen 4
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, nahe Termine matter,gekündigt CEtr., Kündigungspreis 4 bez. Cer mit Faß

bez., ahne Faß hez., per dieſen Monat 52—-51,6 bez.
September October 52--51,6 bez., October November 51,4 .4
bez., November Dezember 51,3 bez., Dezember Januar
bez., Januar- Februar bez., April-Mai 52.4 bez., MaiJuni

bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez.,Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter, à 100
10,000 Termine feſt und höher, gekündigt 20000 Liter, Kün-

49,7 bez., Loco mit Faß 4 bez., per dieſen
Monat 49,6—-49,9-49,8 bez., per September October 48,8
--49,2-49,1 bez., October-November 47,8--48,2—48,1 bez.,
November Dezember 47,3—47,5--47,4 .4 bez., DezemberJanuar,
Jan. Februar und Februar März bez., April Mai 48
48,4—48,3 .4 bez. Spiritus per 100 Liter à an
loco ohne Faß 50 .4 bez, per v pril-Mai 4 bez., ab Speicher
49,8 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50--22,00, Nr. 0 22,60 20.50.
Nr. 0 u. 1 20,00 19.00. Roggenmehl Nr. O r. 100
preis 4 bez., per dieſen Monat 18,9019,15 bez., Sept.
Kilogr. brutto incl. Sack, höher, gekündigt Ctr., Kür igungs-

October 18,75-—18,95 besz., October- November 18,40--18.65
bez., November Dezember 18,30-—8,50 bez Dezember-Ja-
nuar und April Mai -4 bez.

Breslau den 10. September. Spiritus pr. 100 Liter 100
per September 47,00 bez., September-October 46,70 bez. April
Mai 45,60 bez. Weizen pr. September 154,00 bez. Roggen
per September- October 128,50 bez. November- Dezember 126,00
v April Mai 130,00 bez. Rüböl per September October

1,50 bez October- November bez, April-Mai 52,00 bez.
Wetter: Schön.
„„„Stettin, den 10. September. Weizen behauptet loco136,50-148.06 bez., per September-October 147,00 bez., per April

Mai 160,00 bez. Roggen feſt, loco 124.00--129,00 bez. per
Sept. Oct. 132,09 bez., per April-Mai 134,00 bez. Rüböl
unverändert, pr. September-October 51,20 bez, April-Mai 52,20
bez. Spiritus feſt, loco 4920 bez., per September 48.60
bez., per September- October 48,60 bez pr. April-Mai 48,30 bez.

Hamburg, den 10. September. Weizen loco unverändert
auſ Termine Fwbig, pr. Septemder October 146.00 Br. 145,06
G., per October November 147,00 Br., 146,00 G. Roggen
loco unverändert, auf Terwine ruhig, per September October
118,00 Br. 117,00 G. per October-November 117,00 Br., 116,90
Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco per October 53. Spiritus ruhig pr. September

per October November 38 Br. per Novembex De
zember 37*. Br., per April Mai 38 Br. Wetter Schön.

Amſterdam, den 20. September. (Schlußbericht.) Weizen
auf Termine unverändert, per November 210. Roggen loco
höher, auf Termine unverändert, per October 153, per März
152 Rüböl loco 31, per Herbſt 307,, per Mai 317,.

London, den 10. September. ne n Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 21300, Gerſte 5700, Hafer
56500 QOrts. Weizen ruhiger, fremder nur niedriger verkäuflich,Gerſte träge, weichend Hafer träge, flau in Folge ſtarker Zu
fuhren, Mais feſt, andere Artikel ruhig. Schlußberi t.)
Weizen 21280, Gerſte 5750, Hafer 56470 Qrts. Weizen träge,
nominell. unverändert, angekommene Ladungen entmuthigen die

7 Mehl weichend, Gerſte billiger, Hafer ſchwächer in
olge ſtarker Zufuhren, Mais träge.
Liverpool, 10. September. Baumwolle angver d

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. agesim
port 6000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 500 Ballen. Middl. amerika
niſche Oktober- Lieferung 6/16, Oktober-NovemberLieferung 58
DezemberJanuar- Lieferung 5* d. Amerikaner d. niedriger.

Petroleum. Berlin 10 September. Petroleum 100 ka loco
241 4 bz. per dieſen Monat 24.4 bz. Hamburg. Petroleum
behauptet, Standard white loco 7,85 Bf., 7,75 Gd., per Septem
er 7,70 Gd. per October- Dezember 7,90 Gd. BHremen.

(Schlußbericht). Feſter. Standard white loco 7,65, per October
7,65, per November 7,75, per Dezember 7,85, per Januar 7,95.
Alles bezahlt und Brief. (Schlußbericht.) Raffi
nirtes, Type weiß, loco 19 bz. u. Bf., per October 19 Bf.,
ver November I9 Bf., per November- Dezember 19/, Bf.
Ruhig. New-Hork, den 9. September. Raff. Petroleum 70
Abel Teſt in NewYork 77 Gd. do. do. in Philadelphia 7
Gd., rohes Petroleum in NewYork 67/,, do. Pipe line Certifi
cates D 77 0

Böürſennachrichten.

ſchäft und Umſätze bewegten ſich daher wiederum in engen
Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten

after S nennen; Jtaliener ſchwächer. Deutſche und Preu-

Ruſſ. Bank 71,75, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Mecklen

eeſ j nOſtpreußen 103,50, Buſchtehrader Duxer 139 75, Kiethet
300,50, Galizier 11287, ordweſtbahn Gotthardbahn
9460, Rumanier 104,37. Italiener 965,75, Oeſterr. Goldrente
87,75, do. Papierrente 67,62, do. Silberrente 68,25, do. 1860er

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 10. September 1,02 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. September.
Am Wegel 1,22 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Prag 10. September. Die als Gäſte heute hier

anweſenden Theilnehmer am deutſchen Schriftſtellertage
wurden nach per der Sehens würdigkeiten Prags
bei dem im deutſchen Kaſino ſtattfindenden Banket von
Dr. Schmeykal Namens der deutſchen Abgeordneten des
Landtags und der deutſchen Vereine begrüßt. Profeſſor
Goſche aus Halle brachte einen Toaſt auf die Prager
Concordia aus, Profeſſor Knoll von hier toaſtete auf das
deutſche Volk. Heute Abend findet zu Ehren der Gäſte
Feſtvorſtellung im deutſchen Landestheater ſtatt.

Brüſſel, 10. September. Der Senat nahm mit 40
egen 25 Stimmen die Schulgeſetzvorlage in der von der
ammer votirten Faſſung an. Ein Senator enthielt ſich

der Abſtimmung.
London, 10. September. Dem Reuter'ſchen Bureau“

wird aus Shanghai von heute telegraphirt, daß die chine-
ſiſchen Behörden bereits die Operationen für die Ab-
ſperrung der Einfahrt des Wooſung Fluſſes durch mit
Steinen gefüllte Kähne begonnen hätten.

Kouſtantinopel, 10. September. Durch ein Jrade
des Sultans iſt Bedros Effendi mit den Operationen der
Konverſion der türkiſchen Schuld in London betraut wor-
den; gleichzeitig iſt die Ottomaniſche Bank in Paris be
auftragt, einen Delegirten für Paris zu deſigniren. Die
Provenienzen aus den ſpaniſchen Mittelmeer-Häfen werden
einer zehntägigen Quarantäne unterworfen.

Konſtantinopel, 10. September. Lord Dufferin iſt
zum Vizekönig von Jndien ernannt worden. Derſelbe wird
ſich am 16. d. M. nach London begeben und im Dezember
in Kalkutta eintreffen.
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Freitag den 12. September:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek d hitr aße: Vom 11. Auguſt er. bis auf
Weiteres außer Sonntags tag von 9--1 Uhr geöffnet.

ebeiden Dienſtſtunden werden
J den letzten

r abgenommen und neu ausgeliehen.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis m. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm, v. 3--6 geöffnet im W Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Eheſchließungen.Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. n bis Nm. 1.
Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u 3—4.

S f. d. Saalkreis es Nm. 4 Sgrfieſteu. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 B
rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.Palenlſhriſteg deſchimmer: Wogdobny er J 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und vonStädtiſche Fortbildungsſchule: Ab. echten für 2 Abtheilungen, S

r im Stadtgymnaerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
handzeichnen, Fachzeichnen, geometr. u

Kunſtgewerb be V
von 7—-8 Uhr Ab. gen im Ralhhaus

Club: Ab. 8 im Hotel w. „Stadt Hamburg“.
verein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

tum

t ehe Club Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abds.

n Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
r „Mhrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.angverein Freundſcaftsbund: Ab. 8 im Reichskanzlerdabeſder Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im Schweizerhaus“.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Freitag:
Neues Theater: Der Trompeter von Säkkingen.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Fedora. Drama.

Oper.

Pädagogium Dähn b. Dürschberg j. Sohl

Beginn des Winterſemeſters 7. October Lehrziel: Prima desGymnaſ. u. d. Realſchule, ſowie Vorbereitung z. einj. Freiwilligen

Militairdienſt. Die Anſtalt, Sexta bis incl. Ober-Secunda,
iſt völlig geſchloſſenes Jnternat. Nur moraliſch gute Schüler
finden Aufnahme. Proſpecte, Referenzen u. Rechenſchaſtodertchte e r
den Dirigenten Paſtor Dr. Pfeiffer.

Russische cons. 1884 er Anleihe.
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Wiesbaden, 9. September.
38. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins

der GuſtavAdolf Stiftung zu Wiesbaden.
(Originalbericht der auiſchen Zeitung.)

Bei der letzten Hauptverſammlung der GuſtavAdolf Stiftung
in Lübeck war für das Jahr 1884 eine Einladung nach Wies
baden mit hoher Freude und vielem Dank angenommen worden.
Es iſt die Art des GuſtavAdolf-Vereins, daß er mit ſeinen
Feſten das ganze liebe Deutſchland durchzieht, bald im Norden
hald im Süden, bald im Oſten bald im Weſten feiern, um Her

zu erwecken und zu erwärmen für ſeine im evangeliſchenKauben gegründete, von der Noth der Brüder geförderte, durch

den Segen Gottes beglaubigte Sache. Welcher Feſtort hätte et
beſſer an Lübeck anreihen können als Wiesbaden, hat doch ſolche

Verbindung ſchon einen ganz klaſſiſchen Zeugen für ſich, wenng
der Dichter in unſerm nationalen Liede ſich reimen läßt: „Dort
wo am Belt die Möve zieht mit dem andern Vers: „Dort wo
am Rhein die Rebe glüht“, hat doch nach Lübeck, der altehr-
würdigen, an geſchichtlichen Erinnerungen ſo reichen Stadt auch
Wiesbaden eine alte Geſchichte, ſie reicht zurück bis in Auguſtus
Tage, eine Reformationsgeſchichte, in Herborn ruht der Ver-
faſſer des Heidelberger Katechismus, eine deutſche Geſchichte aus
neueſter Zeit, wie ſie das Nationaldenkmal auf dem Niederwald
ſo herrlich verkündet.

So hat denn auch Wiesbaden für die Feſttage gar viele
Gäſte herangezogen und freundlichſt aufgenommen. Das Feſt
comité, an deſſen Spitze Geh. Reg. Rath a. D. Firnhaber ſteht,
hat eine ſehr umfaſſende Thätigkeit entfaltet und es ſteht zu er
warten, daß die Bürgerſchaft der Stadt, die ſeit 1843 treu zum
GuſtavAdolfVerein geſtanden, den Gottesdienſten und Ver
handlungen volle Theilnahme ſchenken wird. Der Centralvor-
ſtand hat bereits geſtern Nachmittag und heute früh in ſeinem
Geſchäftszimmer im Hotel Victoria behufs Vorbereitung der
Hauptverſammlung Sitzungen abgehalten. Jm großen Saal des
genannten Hotels fand heute Nachmittag 3 Uhr die Begrüßung
der Deputirten und Gäſte ſtatt. Herr Bürgermeiſter Dr. von

Centralvorſtand zu erſuchen, hinfort regelmäßig in der Einleitung
oder am Schluß der Unterſtützungsauszüge anzugeben, welche
Gebiete der Digspora bei Vertheilung der Gaben im Vorjahr
i ebliebg ſind, damit dieſe beſondere Berückſichtigung findenWtrh S Uhr wurde die Verſammlung vom Borſkhenden

geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

WMerſeburg, 10. September. (Jntereſſanter Vor-
trag.) Herr Botſchaftsprediger Rönneke aus Rom, welcher
ſich gegenwärtig zum Beſuch im Elternhauſe (der Vater iſt Leh
rer an der hieſigen 1. Bürgerſchule und feierte im Januar cr.
ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum) hierſelbſt aufhält, kam geſtern

bend in dankenswerther Weiſe der Seitens des Vorſtandes
der hieſigen geſammtſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung an
ihn gerichteten Bitte nach und hielt in dem von Zuhörern
dicht gefüllten geräumigen Saale des Tivoli hierſelbſt einen
höchſt intereſſanten Vortrag über „Die Katakombeun in
Rom“. Der aus eigner Erfahrung und eng während
eines langjährigen Aufenthaltes in Rom geſchöpfte lebensvolle
Vortrag verbreitete ſich über die Bedeutung des Wortes „Ka
takomben“, den Grund der Entſtehung derſelben, die Art ihrerAnlage, die künſtleriſche Ausſchmückung derſelben durch Jn-
ſchriften, Symbole und Malereien 2c. und widerlegte manche
e Angaben über dieſelben, die ſelbſt von römiſchen Archäo
ogen und einer im Jntereſſe der römiſch-katholiſchen Kirche, in
einſchlägigen Worten gemacht worden ſind und in Folge deſſen
auch in vielen Reiſehandbüchern ſich getreulich wiederfinden.
Die Verſammlung ſprach dem Herrn Vortragenden in üblicher
Weiſe ihren Dank durch Erheben von den Plätzen aus. Die
durch ein beliebiges Eintrittsgeld erzielte Einnahme, welche der
Vereinigung zu Gute kommt, dürfte nicht gering ſein und ſoll
mit zur Beſtreitung der Koſten eines Freiconcertes, welches im
November er., zum Gedächtniß an das Luther-Jubiläum hier-
ſelbſt ſtattfinden ſoll, verwendet werden. Nach längeren Ferien

Leider iſt dabei zugleich das eine der beiden Kinder, der vier
jährige Sohn des Stellmachers Bernhardi ums Leben gekommen,
indem das unglückliche Kind tief hinten in jenem Stalle ſich ver
ſteckt gehalten hatte und wohl bereits erſtickt war, als die zur
Löſchung des Brandes Herbeigeeilten von der Gefahr, in der es
e erſt Kenntniß erhielten. Auch durch ſofortiges Ein
ſchlagen einer Wand rer Stallgebäudes vermochte man dem
bedauernswerthen Kinde nicht mehr Hilfe zu bringen. Die

achgrabung nach dem in Werlitz verſchütteten Brunnenmacher
a wurde geſtern r r. fortgeſetzt. Jm Laufe
der Mittagsſtunde erſchien auch eine Abtheilung Feuerwehr, ge
langte jedoch nicht zur da die vorhandenen Kräfte
ausreichten und auf dem Grunde des Keſſels, auf dem man be
reits angelangt war, nur drei bis vier Mann arbeiten konnten.
Nach Einbruch der Nacht fand man endlich den Verunglückten;
er war nicht mehr am Leben. Jn manchen Ortſchaften
werden bereits die der Krankheit andeimfallenden Kartoffeln
e o und Fach gebracht, da deren Kraut faſt total abge

orben iſt.
Eiſenach, 10. September. ar rerlungen gegen Dr. Klöppel. XII. deutſcher Aerztetag.)

Vor dem hieſigen Landgericht wurde über die Privatklageſache
des Rechtsanwalts Jacobs II. in Gotha gegen den von den
Nationalliberalen aufgeſtellten Reichstagskandidaten Privatdo-
zent Dr. Klöppel in Jena verhandelt. Derſelbe war von erſte-
rem beſchuldigt worden, daß er bei ſeiner früheren fortſchritt
lichen Parteiſtellung, ein Zuſammengehen des Fprtſchritts mit
den Sozialdemokraten empfohlen habe, worauf ihm dieſer mit
„feiler Verlogenheit“ geantwortet. Jn der Schöffengerichts
ſitzung Gotha war Dr. Klöppel mit 90 .4 Geldſtrafe und Tra
gung der Koſten verurtheilt worden, während die Urtheilsver-
kündigung des Landgerichts die zu ſeinen Gunſten von ihm an-
gezogenen 88 193. 199 des Strafgeſetzbuches für Recht erkannte,
das Erkenntniß des Schöffengerichts Gotha aufhob und den
Beklagten für ſtraffrei erklärte. Die für den 12. bis 13. ſtatt

l. deutſchen Aerztetag vorliegenden hauptſächlichſten
erathungsgegenſtände ſind: 1) das Schreiben des Reichskanz-

Ibell hieß den Verein Namens der Stadt herzlich willkommen, hat der hieſige Schumann'ſche Geſangverein ſeine Uebungen lers über die Grundzüge einer zu erlaſſenden deutſchen Aerzte
den Verein, der die Noth der Evangeliſchen in der Diaspora wieder aufgenommen. Geübt wird zunächſt „Die Glocke“ von Hrdnung; 2) die Stellung der Aerzte zu den Krankenkaſſen
ſtillen will, der aber zugleich die Fahne der Duldſamkeit und der ax Bruch und ſind zur Aufführung derſelben außer einhei Entwurf einer von den Standesämtern an die Mütter zu
Gewiſſensfreiheit allzeit hochgehalten und zu einem Förderer des
nationalen Gedankens geworden iſt. Herr Pfarrer Köhler be
rüßte die Verſammlung im Namen der evangeliſchen GemeindeKieebadens und des naſſauiſchen Hauptvereins, anknüpfend an

das Wort: „als die Unbekannten und doch bekannt“. Dies Wort
gilt da, wo man ſteht auf dem einen Grunde und der iſt
Chriſtus, wo man geht den einen Weg und der iſt Chriſtus,
wo man die Sprache redet, die uns auf Golgatha in das Herz
gelegt iſt, die Sprache der Liebe. Wenn in ſolchem Geiſt die
Arbeit und Feier der kommenden Tage geſchieht, wird es nicht
fehlen an reichem Segen für die Brüder aus der Diaspora, für
die evangeliſchen Gemeinden daheim, für einen jeden Feſtgenoſſen.

Jn ſſeiner Erwiederung gedachte der Vorſitzende, Herr Prof.
D. Fricke zunächſt mit Dank der ſchönen feſtlichen Tage von
Lübeck im vorigen Jahr, bezeichnete dann den Ort des dies
jährigen Feſtes als recht heimathlichen Boden, wo die Guſtav-Mdolf- Sache durch Männer, wie Kirchenrath Schulz, Biſchof

Wilhelmi, Conſiſtoriolrath Ohly treulichſt gepflegt worden, wo
auch des Vereins Pflegekinder ſelbſt ihm das Geleit geben. Der
GuſtavAoolfVerein, ein kirchlicher Verein redet doch von dem
großen nationalen Gemeingefühl, durch welches wir jetzt ver

miſchen Solokräften auch Herr und Frau Hildach in Dresden
als Soliſten gewonnen worden.

Werſeburg, den 9. September. (Kirchenkonzert in
Zöſchen.) Unſer Nachbarort Zöſchen iſt ja weithin bekannt
geworden durch die fachmänniſche, liebevolle Pflege, welche zu
Nutz und Frommen der Nähe und der Ferne Baum und Strauch
in den Anlagen des Herrn Dr. Dieck erfahren, und gern erfreuen
ſich gewiegte Sachkenner wie einfache Naturfreunde an dieſen
Ständen ſinniger Arbeit. Den in den Nachmittagsſtunden des
vergangenen Sonntages das ſtattliche Dorf Beſuchenden winkte
ein anderes Ziel. Sie vereinigten ſich mit vielen Einheimiſchen
in dem Kirchlein des Ortes, deſſen Blatt und Blumenſchmuck,
ein freundliches Willkommen des gütigen Herrn Kirchenpatrones,
uns anmuthend begrüßte. Nicht lange ſo begann mit einer
prächtigen Fuge, welche die Herren Lehrer Kupfernagel und
Schöbe in korrekteſter Weiſe ausführten das Konzert, welches
zum Vortheile einer in Zöſchen zu gründenden Kinderbewahr-
anſtalt ſeitens der Herren Paſtor Block und Dr. Dieck in
Zöſchen wie des Herrn Grafen von Hohenthal-Dölkau
veranſtaltet worden war. Ein reiches Programm erfreute und
erbaute die Zuhörer, deren Zahl zu unſerem Bedauern dem

vertheilenden Anweiſung zur Ernährung und Pflege der Kin
der; 4) Antrag zur Bekämpfung des Geheimm ttelunweſens und
5) Antrag betreffend die Stellung des Vertrauensarztes bei
den Unfallverſicherungsanſtalten.

(Glocken-G Frankenhauſen i. Th., 10. September.
weihe.) Am 9. September wurden 3 neue Glocken, welche in
der Glockengießerei des Herrn Rade in Hildesheim für unſere
hieſige Unterkirche gegoſſen worden ſind, feierlich eingeweiht. Die
Feier fand in der Weiſe ſtatt, daß Nachmittags 4 Uhr ſämmtliche

chülerinnen und Schüler unſerer Schulen von der neuen Schule
aus vor die Unterkirche zogen, woſelbſt der Stadtrath, der Kirchen
und Schulen-Vorſtand und eine ſehr große Menge Einwohner
der Stadt Aufſtellung genommen. Der eigentliche Feſtakt wurde
hier durch Abſingung des Liedes „Ach bleib mit deiner Gnade“
eingeleitet, worauf vom 1. Bürgermeiſter der Stadt Herrn Lemke
die neuen Glocken der Kirche übergeben wurden. An die Ueber
u ſchloß ſich die ſchwungvolle und erhebende Weihrede vom

berpfarrer Herrn Heſſe, wornach die Glocken aufgezogen wurden,
um vorausſichtlich am künftigen Sonntage den 14. p. Trinit. zum
erſten Male die Gemeinde zum Gottesdienſte zu rufen, bei welchem
die Einführung des hierher berufenen neuen Archidiaconus Herrn

z bunden ſind. Dieſe Stadt ſagt es uns: „Unter der Erde Rom wecke und dem gebotenen hohen Genuſſe nicht voll entſprach. Salzmann durch Herrn Kirchenrath Wächter aus Ringleben ſtatt
nun über der Erde Deutſchland“, was will das Wort für uns bedeuten! n liebenswürdiger Förderung des Zweckes boten Frau Paſtor finden wird. An demſelben Sonntage wird auch der erſte, von

[11167 Unſere Zeit ſo evangeliſch ernſt, wie keine andere, darum „wache ühn aus Webau, zwei Fräulein Leuſchner- Merſeburg und Herrn Oberpfarrer Heſſe neu eingerichtete Abendgottesdienſt ab
auf, der du ſchläfſt, ſtehe auf von den Todten, daß dich Chriſtus Fräulein Heubner, ſowie Herr Graf von Hohenthal-Dölkau gehalten werden.
erleuchte.“ Wie eine Antwort der Gemeinde auf dieſe begeiſterten und der Lehrer an der Hochſchule für n in Berlin, Herr e den 10. September. (Durchgänger.)
Worte klang es uns, als der unmittelbar ſich daran anſchließende Stange, Solovorträge, welche in vorzüglicher Wahl aus weitem Der Lehrling S. eines hieſigen Bankgeſchäftes Ballin u. Co.
Gottesdienſt in der prächtigen Hauptkirche mit dem Geſang eines Gebiete (Melchior Frank bis Rheinberger) entnommen waren. iſt flüchtig geworden und mit ihm ſind 3000 verſchwunden,

b. 8 gemiſchten Chors: „Wachet auf, ruft uns die Stimme“ und mit Nach einem Männerchore erklang es: „Er weidet ſeine Heerde“. welche ihm zu geſchäftlichen Zwecken übergeben worden waren.
z re dem Gemeindegeſang: „Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen“ Jn dieſe köſtliche Arie aus dem Meſſias trat gegen das Ende, Jn hier eingelauſenen Briefen giebt der Verſchwundene an, er
eiſenden eröffnet wurde. Die von der außerordentlich zahlreichen überraſchend zu dem glockenreinen Soprane ſich geſellend, eine habe die 3000 in einem Schrank verwahrt, aus dem ſie ihm
nitz in Gemeinde in ſichtlicher Spannung und Andacht gehörte Predigt zweite Stimme; zu gleich vortrefflicher Darſtellung kamen aus geſtohlen worden ſeien, habe ſich zuerſt erſchießen wollen, ſich
[11170 hielt Herr Profeſſor Dr. Achelis aus Marburg über Evan dem Meiſterwerke das erſte Recitativ mit Arie (Sopran) und dann aber entſchloſſen, nach Amerika zu gehen. Der Angabe,

gelium Matth. C. 5, V. 7: „Selig ſind die Barmherzigen, denn ſie das erſchütternde „Sie ſchallt, die Poſaun'“ (Baß). Außerdem daß ihm das Geld geſtohlen worden ſei, ſchenkt die Polizei na
werden Barmherzigkeit erlangen. „Barmherzigkeit iſt die Seele war Händel durch den innigen Lobgeſang aus Joſua vertreten türlich keinen Glauben, ſondern ſie hat Schritte gethan, ſeiner

1I Der des Vereins war das Thema der Predigt, welche Antwort gab „O, hätt' ich Jubals Harf'“. Der Vortrag des großen Duettes habhaft zu werden.
auf die beiden Fragen: Worin e das Weſen der Barm von J. S. Bach, welches die Melodie „Wie ſchön leuchtet der

ohrt herziger und welches iſt ihre Seligkeit? Morgenſtern“ in der wunderbaren, reichen Geſtaltung behandelt, Ueber die Wollen-Jnduſtrie in Greiz
ie nichtöffentliche Verſammlung der Deputirten der einzelnen die dieſem Meiſter von Gottes Gnaden vorzugsweiſe eignet, wird Folgendes berichtet: „Erfreulicherweiſe kann conſtatirt werden,

auptvereine wurde 6 Uhr Abends im großen Saale des brachte den Hörern die Tiefe und den Reichthum dieſes köſt- daß das für die im Bezirk vorzugsweiſe ver
J otel Victoria mit Gebet eröffnet, in welchem Herr Profeſſor lichen Glaubenserguſſes in nach unſerem Gefühle vorzüglicher ene Kammwollwäaaren Fabrikation ein günſtiges war, wennS 8 t u g tretene w ren Fabrikat günſtigJ unter Anknüpfung an Wiesbaden, die liebliche Stätte, Weiſe zu Herzen. Von Mendelsſohn hörten wir das erquickende auch die zweite Hälfte des Jahres den Erwartungen nicht ent
ren- wo Tauſend und leibliche Heilung gefunden, für das Duett aus dem Lobgeſang (verſchwiſterter Sopran und Alt), die ſprach, da namentlich das Geſchäft nach Amerika durchaus nicht

4 geiſtliche Heilswerk des GuſtavAdolfVereins und ſeinen Samamiächtige Arie aus dem Paulus „Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes den erwarteten Umfang erreichte. Ausgeglichen wurde dieſer
ke riterdienſt den Segen Gottes erflehte. Nach Verleſung der Tempel ſeid“ von Herrn Stange aus Berlin in Meiſter- Ausfall einigermaßen durch den vorübergehend ſtarken Export

Inke. Präſenzliſte (Hauptverein Leipzig vertreten durch Herrn Paſtor ſchaft vorgetragen und die ergreifende Sopranarie aus nach Japan. Hat ſich auch das Geſchäft nicht mehr derartig
11158 Schmidt Schönefeld, Hauptverein r vertreten durch die dem Elias „Höre, Jsrael“. Als Vertreter der neueſten ſprungweiſe vergrößert wie in den Vorjahren, ſo iſt doch eine

Herren Paſtor WeberDammendorf und Diakonus Roſen- Zeit war Rheinberger mit ſeinem Zwiegeſange „Memorare“ ſtetige auf geſunder Baſis beruhende Weiterentwickelung zu be
wesen- thalLützen) wurde Herr Prof. D. Fricke zum Präſidenten der aufgenommen; Sopran und Alt brachten den melodiereichen, merken. Es entwickelt ſich auch in den Greizer Artikeln immer

Verſammlung, zu ſeinem Stellvertreter Herr Geh. Reg.Rath a. D. fließenden Tonſatz zu voller Geltung. Unterbrochen wurden, mehr das Saiſongeſchäft, ſo daß die Ausführung der Aufträge
We7- Dr. Firnhaber, Vorſitzender des Wiesbadener Hauptvereins mittelſt wie ſchon angedeutet, die Solovorträge von Geſängen eines im Weſentlichen auf zwei Perioden ſich zuſammendrängt, in denen

ötiger, Aeclamation gewählt. Vom Centralvorſtand ſind anweſend die aus der Gemeinde hervorgegangenen Männerchores, deren gllerdings kaum dem geſtellten Verlangen entſprochen werden
ger Herren: Prof. Fricke, Dr. von Criegern, Kaufmann Aſche-Wien, Ausführung dem Leiter, Herrn Kantor Kupfernagel, kann; der übrige Tbeil der Saiſon bringt dann ein verhältniß-

Strube aufmann Banſi-Bielefeld, Prälat Doll-Karlsruhe, Dr. Firn- wie den Sängern zur Ehre, den zur Freude ge mäßig ſtilles Geſchäft. Der neueſte Jahresbericht der Reußer
n Ver- haberWiesbaden, Superintendent Großmann-Grimma, Con reichte. Herr Organiſt Ratſch von hier hatte mit bekannter Handelskammer ſagt in ſeinem Spezialbericht über die Kamm

ſiſtorialrath NatorpDüſſeldorf, Hofprediger Rogge-Potsdam, Bereitwilligkeit die Begleitung der Einzelgeſänge übernommen, wollwaaren- Fabrikation Folgendes: Dieſelbe hat die durch Fleiß,
[11164 Oberconſiſtorialrath StädelenPkünchen, Superintendent Teutſch welche in bewährter Kunſt bewirkt ward. Zum Schluſſe erfreute Geſchick und Energie eroberte Stellung auch im vergangenen

s ermannſtadt, Dr. Voigt-Dombrowken. Jn die Commiſſion zur uns der eben genannte Herr noch mit einem Orgelvortrage Jahr zu behaupten gewußt und an Ausdehnung weſentlich zuge-
rüfung der Centralkaſſenrechnung pro 1882 83 wurden gewählt eigener, anſprechender Kompoſition, einer Phantaſie, deren Motive nommen. Es geht dies am Deutlichſten aus den vom Fürſt ichen

die Herren HeimannWien, Landgerichtsrath Keim- Wiesbaden
und Commerzienrath Niethammer. Der Antrag des Central-
r auf Ertheilung der Ehrenmitgliedſchaft des Central-
vorſtandes an Herrn Dr. Carl Lampe sen. in Leipzig wurde ein
ſtimmig angenommen; an Stelle des r Caſſirers
Herrn Dr. Lampe wurde Herr Buchhändler Carl Voerſter in
Leipzig auf die Zeit bis 6. November i888 einſtimmig gewählt.

eber Ausführung der von den Hauptverſammlungen zu Erfurt,
Dortmund und Lübeck, in Bezug auf den öſterreichiſchen Jubi
läumsfond“ gefaßten Beſchlüſſe berichtete Herr Kaufmann Aſche
Wien. Nach Verhandlungen zwiſchen dem Wiener Haupt
verein und dem Centralvorſtand iſt das Statut einer Penſions
anſtalt für evangeliſche Geiſtliche und Lehrer der öſterreichiſchen

rche nun fertig geſtellt, hat die Zuſtimmung des Centralvor
ſtandes gefunden und wird nach Einholung der Genehmigung der
öſterreichiſchen Behörden mit dem kommenden Jahre in Kraft
treten. Der S iſt inzwiſchen auf 190337 .4 angewachſen.
Eine lange batte rief der Antrag des
Hauptvereins hervor Die Hauptverſammlung wolle beſchließen,
en Hauptzweig und Frauenvereinen eine beſondere Berückſich
tigung der evangeliſchen Diaspora in den Gegenden zu empfehlen,
in welcher der nicht nur einen kirchlichen, ſondern
68 einen nationalen Gegenſatz gegen den Proteſtantismus zur

bringt.“ Der Centralvorſtand ſtellte, ſo ſympathiſch auch
u itglieder der Sache ſelbſt gegenüberſtänden, durch Herrn

rälat ehe den Antrag auf Uebergang zur Tages

aus dem Liede „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ und dem köſt
lichen Vermächtniſſe Meyfart's „Jeruſalem, du hochgebaute
Stadt“ entnommen ſind. Die einzelnen Leiſtungen einer Kritik
z unterwerfen, würde uns übel anſtehen. Wäre aber eine ſolche zu
äſſig, ſo könnte ſie nur in voller, wohlbegründeter Anerkennung des

ſo gütig Gebotenen ihren Abſchluß finden. Der Zweck dieſer
einfachen Mittheilung iſt ein doppelter: Wir wollen, namens
vieler Hörer, davon M wir überzeugt, den Veranſtaltern des
Concerts und den Mitwirkenden unſeren an Dank be
zeugen wir wollen weitere Kreiſe ſchon jetzt für dieſe muſikaliſche
Unternehmung intereſſiren, welche, wie uns verſichert ward, im
nächſten Jahre zu gleichem Zwecke erneuert werden wird.

Eisleben, 10. September. (Falſche Münze.) Vor
einigen Tagen wurde auf hieſigem Bahnhofe beim Billetverkaufein falſches Zweimarkſtück in ehiung zu geben verſucht, das ſo

täuſchend nachgemacht war, daß es nur am Klange und am Ge
wicht als falſch erkannt werden konnte. Der Einzahler wurde
angehalten und recognoscirt und behauptete, das Falſchſtück von
Bergleuten als Zahlungsmittel erhalten zu haben. Daſſelbe wurde
demnächſt der competenten Behörde eingeliefert.

e Unterſiemau, den 10. September. (Ein ſchwerer
Unglücksfall) hat hier ſtattgefunden. Ein Arbeiter war auf
einer langen Leiter in einen tiefen Brunnen geſtiegen, der noch
weiter ausgegraben werden ſollte. Als er die unterſten Sproſſen
erreicht hatte, brach er, von den Gaſen betäubt, mit einem
Angſtſchrei zuſammen, und ebenſo Faing einem zweiten Ar

l feſtgeſtellten Zahlen, ſowie aus dem Poſt undiſenbahnbericht hervor. Die Zahl der Fabriken hat i im
Jahre 1883 um Il vermehrt; die Zahl der mechaniſchen Web-
ſtühle iſt von 6345 auf 7102 geſtiegen, mit einer Arbeiterzahl von
6674. Die Erhöhung der Produktion iſt hier wie anderwärts
mit einer Reduktion des Reingewinns verbunden geweſen. Die
Lohnverhältniſſe haben im Allgemeinen eine gewiſſe, wenn auch
unbedeutende Reduktion erfahren gegenüber dem im vergangenen
Jahr feſtgeſetzten Normallohntarif: nur ganz vereinzelt iſt die
Reduktion eine fühlbare. Die Lohnſätze ſtellen dabei im All-
gemeinen noch höher gls vor Einführung des Normallohntarifs.
Der unter dem Druck des Strikes feſtgeſetzte Normallohntarif
ließ ſich nicht in allen ſeinen Sätzen aufrecht erhalten.

Die Strumpfwaareninduſtrie iſt faſt ausſchließlich vertreten
durch die Firma Heinrich Schopper in Zeulenroda. Die ge
nannte Firma beſchäftigt 800- 1000 Arbeiter. Neben den in den
Etabliſſements der genannten Firma thätigen Arbeitern iſt nocheine große Anzahl Fanunen häuslich bgr äftigt. Es ſind von
der Firma Heinrich Schopper ca. 300 Nähmaſchinen ausgegeben;
beſchäftigt werden damit in erſter Linie die Frauen der im Ge
ſchä ine Arbeiter. Der Betrieb der Handſtrumpfſtühle
ſteht auf dem Ausſterbeetat, da eine kgrent mit dem mecha
niſchen Betrieb nicht möglich iſt. Die Handſtühle finden faſt
nur noch aus Rückſicht auf die ſonſtige Erwerbslofigkeit einige
Beſchäftigung. Der Geſchäftsgang war im Allgeineinen flau,
namentlich machte ſich durch den ſtockenden Abſatz nach Amerika

ordnung, weil der GuſtavAdolfVerein nach 8 1 ſeiner Satzungen beiter, der ihm Hülfe bringen wollte ls man durch Stroh- Ueberproduktion geltend. Nur die ie Satz lfe n größte Energie, die Benutzungn r licher ſei und auch den Schein meiden müſſe, ſich in na feuer die Luft gereinigt hatte, und die Verunglückten herausholte, aller Fortſchritte S dem Gebiet der Mechanik machten es mög
nale Gegenſätze miſchen zu wollen. Sehr warm für den An waren ſie todt und alle ieberbelebungsverſache blieben frucht- lich, trotz der ungünſtigen Verhältniſſe die Fabrik im vollen Be

Ia traten ein die Herren Hofprediger Rogge und Oberkonſiſto- los. Beide waren Familienväter. trieb zu erhalten, ſelbſtverſtändlich mußte dabei ſich mit ver
rialrath von der Goltz, ausdrücklich betonend, wie dem Antrag M. Roßla am Harz, 10. September. (Schulbau.) Ein hältnißmäßig ſehr geringem Nutzen begnügt werden.Chtigegrmiſchung von Kirche und Politik, von evangeliſchem großes ſchönes Schulgebäude wird jetzt mitten in unſerem v Die n trie e ſerdangeten Jahre mit theilweiſe
n bum und Nationalität ferngelegen; es ſollte nur die be eſidenzorte auf dem Standorte der abgebrochenen alten Kirche ungünſtigen Abſatzverhältniſſen zu kämpfen gehabt, namentlich
Andere Aufmerkſamkeit auf die Gegenden gelenkt werden, wo der kirch erbaut. Daſſelbe wird 8 Schulklaſſen und 2 Lehrerwohnungen hatte die Nachfrage nach Patentbeinlängen weſentlich nachgelaſſen;

liche Nothſtand noch durch nationalen Druck vermehrt wird u nd esPute vent ndert werden, daß manche Länder bez. Provinzen (wie
und 73 ſtpreußen, Oberſchleſien, Elſaß-Lothringen, Galizien
m Bukowing) mit den ihnen zugehenden Liebesgaben allfährlich
J t (um 17--19000.4) zurückbleiben hinter der im Unterſtützungs
Man an Summe. Der Antrag des Centralvorſtandes
durde chließlich angenommen zugleich mit dem Sarg

ngebracht vom Württemberger Hauptverein durch Stadtpfarrer
LauxmannStuttgart): „Die Hauptverſammlung beſchließt, den

erhalten. Während jetzt die 6 hier beſtehenden Schulen in vier
Gebäuden untergebracht ſind, werden ſie ſpäter in einem vereinigt
ſein. Die Gemeinde kommt recht billig zu dieſem Schulgebäude,
da daſſelbe von der Gräflichen Wilhelms Stiftung (welche etwa
1 Millionen Mark Vermögen hat) erbaut wird. Sz Von der Elbe, den 10. September. (Schadenfeuer.)
Verſchüttet.) Geſtern Vormittag brach zu Reidnitz im Gehöfte
eines Bäckers durch das unvorſichtige Spiel reer Kinder mit
Zündhölzchen ein Feuer aus, das zwei Ställe in Aſche legte.

es iſt den betreffenden Jnduftriellen jedoch gelungen, auf änderem
Gebiet den Abſatz weſentlich zu erweitern, ſo daß im vergangenen
Jahre mehr Strickmaſchinen im Gange waren, als vorher. Die
größere Konkurrenz hat die Preiſe gedrückt und den Reingewinn
weſentlich vermindert. Die Lohnverhältniſſe haben eine Aenderung
nicht erfahren.

je Dampffärbereien und Appreturanſtalten konnten trotz
der bedeutenden Erweiterungen, welche vorgenommen wurden
und trotz des großen Neubaues der Schleber'ſchen Fabrik im
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Aubachthal dem hieſigen Bedarf nicht annähernd genügen, ſo
daß nach wie vor die Färbereien der Nachbarſtädte Gera und
Reichenbach in großem Umfang von hier aus in Anſpruch ge
nommen werden mußten. Die Stoffdruckerei iſt in weſentlicher
Erweiterung ßegriſfen Das größte hieſige Geſchäft von Victor
Golle hat noch nach langen Bemühungen, unter ſehr erſchweren
den Bedingungen, die baupolizeiliche
Erweiterungsbau endlich erlangt.

e r im hieſigen Bezirk vertretenen Jnduſtriebranchen,
namentlich Wollkämmerei, Streichgarnſpinnerei, Maſchinenbau,
Keſſelſchmiederei, Eiſengießerei, Seifenfabrikation, Blattbinderei
haben an der günſtigen Situation der Hauptbranche ihren An
theil gehabt, ſo daß mit Recht zeſget werden kann, daß die ge
ſammte r ri in erfreulichem Vehweng begriffen iſt, daß

auf allen Gebieten das Beſtreben, nur gute ſolide

rlaubniß zu einem großen

namentlich a
Arbeit zu leiſten, hervortritt.

Bereine und Verſammlungen.
Die Verſammlung der Katholiken Schleſiens,

welche am Montag in Breslau eröffnet wurde, war von 4000
Theilnehmern beſucht und wurde mit einem Hoch auf Se. Maje

ät den Kaiſer eröffnet, welches einen begeiſterten Wiederhall
and. Der Präſident der Ver men Fürſt Blücher von

Wahlſtatt, auf Kriblowitz, hielt die Begrüßungsrede, welche
mit einem dreimaligen Hoch auf den Papſt ſchloß. Hierauf
wurde ein Telegramm des Fürſtbiſchofs von Breslau ver
leſen, welcher ſein lebhaftes Bedauern, an der Verſammlung
nicht theilnehmen zu können, ausſpricht. Alsdann hieß Weih
biſchof Gleich die Verſammlung willkommen. Schließlich refe
rirte Dr. Frank über den gegenwärtigen Stand der katholiſchen
Sache und die Haltung bei den bevorſtehenden Wahlen. Die
Sektion für ſoziale Fragen nahm am Dienstag eine
Reſolution an, betreffend die Gründung katholiſcher
Arbeiter vereine, ſowie die Austreibung und Behinderung
religiöſer Orden und ſprach dem Centrum für die eng
dert Jntereſſen des Handwerkerſtandes Dank aus. Abends fan
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher der Abgeordnete
Metzner über die ſchädlichen Folgen der Gewerbefreiheit und
der Lizenziat Mücke über die u der ſozialen Frage ſprachen.Hierauf wurde die Katholikenverſammlung geſchloſſen

Vom Schriftſtellertage in Schandau berichtet die
„B. B.-C.“ Jn der feſtlich geſchmuckten Elbſtadt Schandau iſt
der Schriftſtellertag verſammelt. Die Sonnabendzüge brachten
eine Fülle von Gäſten die ſchon auf dem Bahnhofe herzliche
Begrüßung fanden. Schandau iſt überfüllt, und fortwährend
bringen prachtvoll geſchmückte Extraſchiffe neue Gäſte. Herr
Sen g. der Beſitzer von „Sendig's Hotel macht Namens von
ganz Schandau den fremden Gäſten die Honneurs, vertheilt die
Karten und die Feſtzeichen. Alle Häuſer tragen reichen Flaggen
und Guirlandenſchmuck. Jn dem am Vorabend glänzend illumi-
nirten Curhauſe fand die Begrüßung der Gäſte ſtatt. Der
Bürgermeiſter von Schandau hielt eine Anſprache; es wurden
Geſänge rer und fröhliche Geſelligkeit hielt die Mit

lieder ſpät bei einander. Unter den Anweſenden nennen wir
räger, Wichert und Moſer. Beſonders ſind auch dieſes Mal

eine große Anzahl jugendlich ſchöner Schriſtſtellerinnen
erſchienen.Am Sonntag fand die Generalverſammlung ſtatt. Friedrich

der Präſident des Vereins, eröffnete dieſelbe mit einer
Anſprache die zugleich eine Gedenkrede iſt für die im ver-
floſſenen Jahre dahingeſchiedenen Mitglieder des Vereins:
Eduard Lasker Heinrich Laube, Emanuel Geibel, Jung und
Presber. Es erfolgte dann die Erſtattung des Geſchäfts
berichts, aus dem hervorgeht, daß die Mitgliederzahl des Ver
eins gegenwärtig auf dreihundertundfunfzig geſtiegen iſt. Hierauf
findet eine Debatte über die Errichtung eines literariſchen
Der ptott Die Präſenzliſte weiſt über hundert Mit-
glieder auf.

Vom Reichsgericht.
Auf die geſetzlich zuläſſige Zeitdauer, der Tagesbe-

ſchäftigung eines jugendlichen Fabrikarbeiters im
ſeee iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straf
enats, vom 20. Juni 1884 nicht nur die unmittelbar der Her
ſtellung von Fabrikaten dienende Arbeit, ſondern auch jede andere
den Zwecken des Fabrikbetriebes außerhalb der Fabrikräumedienende Thätigkeit, insbeſondere auch die Herbeiſchaffung von
Arbeitsmaterial, das Heranholen von Nahrungsmitteln, die von
den Arbeitern in der Fabrik verzehrt werden, und auch das in
den merkantilen Betrieb der Fabrik fallende Austragen von Rech-
nungen einzurechnen. Dagegen iſt eine in der Hauswirthſchaft
des Fabrikherrn ſtattfindende Beſchäftigung des jugendlichen Ar-
beiters nicht einzurechnen. „Dieſe aus dem Wortlaut der S 135
und 136 der Reichs Gewerbe Ordnung ſich ergebende Auffaſſung
r zweifellos auch der Tendenz des Geſetzes, den jugend-
lichen Arbeiter gegen Ausbeutung ihrer Arbeitskraft den zur Er
haltung ihrer Geſundheit ſowie zur körperlichen und geiſtigen
Entwickelung für erforderlich erachteten ſtrafrechtlichen Schutz zu

ewähren während bei der entgegenſtehenden Auffaſſung der
Reviſion dieſer Zweck nur unvollkommen erreicht wurde und die
Wirkſamkeit der in den 85 138, 139b angeordneten Controlmaß-
regeln vereitelt werden könnte. Der erſte Richter geht allerdings
zu weit wenn er, wie aus dem Wortlaute des Urtheils ent-
nommen werden kann, bei Beurtheilung der Frage, ob das zu
gelaſſene Arbeitsmaximum überſchritten iſt, jede im Jntereſſe des
Prinzipals ſtattfindende Beſchäftigung alſo beiſpielsweiſe auch
eine ſolche für Zwecke der Hauswirthſchaft des Prinzipals mit
in Betracht gezogen wiſſen will; ein etwaiger Jrrthum in dieſemPunkte iſt be für die Entſcheidung des vorliegenden Falles
ohne Belang. Zu Gunſten ihrer Auffaſſung vermag die Reviſion
nur geltend zu machen, daß 8 135 von einer Beſchäftigung „in
Fabriken“ ſpricht. Allein aus dieſem Ausdrucke läßt ſich nicht
folgern, daß in 5 135 eine Beſchäftigung gemeint ſei, welche den
jugendlichen Arbeiter an das Fabrik-Etabliſſement feſſele. Denn,
wie bereits in dem R.G.Urtheile vom 10. Dezember 1883 nachgewieſen iſt, ſind die Worte „in Fabriken“ nut im räumlichen

Sinn S ſo daß es nicht darauf ankommt, ob der Ar
beiter innerhalb oder außerhalb des FabrikEtabliſſements über
die feſtgeſetzte Zeit hinaus beſchäftigt wird.“

Verlooſungsweſen.
Der Finanzminiſter hat durch eine Cirkularverfügung

die Provinzialregierungen darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Stempelpflicht für Ausſpielungen immer dann gehoben
iſt, wenn Spielausweiſe, Looſe und dergleichen, an die Theil
nehmer des Spieles ausgegeben werden. Bloßes Auswürfeln
iſt alſo zum Beiſpiel zwar genehmigungspfl'chtig, aber nicht
ſtempelpflichtig. Die Annahme und Erklärung der Po
lizeibehörde, daß eine Ausſpielung nicht ſtempelpflichtig ſei, be
freit den Unternehmer der Ausſpielung übrigens nicht von der
Stempelpflicht und der geſetzlichen Strafe, wenn die Ausſpielungdennoch ſtempelpflichtig war. Perſonen welche Waaren im Um-

herziehen gewerbsmäßig feilbieten (Hauſirer) dürfen ihre Waaren
nicht ausſpielen. 56 e der Gewerbeordnung.) Sie dürfen dies
nur dann, wenn ſie aufzihren Gewerbeſcheinen von der König-
lichen Regierung dazu ausdrücklich ermächtigt ſind. Auch dann
bedürfen ſie noch, wie jeder andere Unternehmer einer Ausſpiel
ung, der Erlaubniß der Ortspolizeibehörde. Fehlt ihnen aber
die Ermächtigung der Königlichen Regierung, ſo kann ihnen auchdie Ortspolizeibehörde eine r u eſtatten.
Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben den Be

zirksregierungen zur weiteren Kenntnißgabe an die Bezirksein
ſeſſenen durch Cirkularverfügung mitgetheilt, daß, wenn Jemand
ſogenannte Partialſcheine vertreibt, Jnhalts deren er ſich ver-
pflichtet, dem Käufer derſelben einen beſtimmten Theil von dem
auf ein darin nach Serie und Nummer bezeichnetes Staats
prämien oder Anlehns-Loos fallenden Gewinn nach Einkaſſir
ung des letzteren zu zewlen nach einem Erkenntniß des Kammer
t die Veranſtaltung einer öffentlichen Lotterie zu
inden iſt.

Verfſicherungsweſen.
Für Viehbeſitzer iſt es gewiß von Jntereſſe zu erfahren,

daß endlich auch in der Vieh -Verſicherungs-Branche geſunde
Verhältniſſe eintreten. Schon längſt war man in Aſſecuranz-
kreiſen feſt überzeugt, daß ebenſo gut wie die Feuer und Lebens

Verſicherungen die Entwickelung des nationalen Wohlſtandes
gefördert haben, auch eine Vieh Verſicherung wenn die Ver
waltung in guten Händen liegt, faſt noch mehr Gutes, als andere
Verſicherungsbranchen, ſtiften kann. Jm Jahre 1875 wurde in
Köln aſRh. die „Rheiniſche Vieh Verſi n gegründet
und traten dieſer Geſellſchaft zunächſt faſt alle landwirthſchaft
lichen Vereine und Viehbeſitzer der Rheinprovinzen bei. Dur
äußerſt anſtändige Bedingungen, mäßige Prämien, coulante
Reaulirung und äußerſt ſparſame Verwaltung ſtieg der Ver-
ſicherungsbeſtand in rapiteſter Weiſe, ſo daß derſelbe bis zum
hent ger Tage ca. 6300000 veſrigg

orgenannte W ar ellſchaft, durch den ſehr rührigenGeneralagenten Herrn C. Lange in Halle vertreten, zeichnet a
durch prompte Regulirung aus und iſt deshalb den Landwirt
und Viehbeſitzern aufs Beſte zu empfehlen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
o. Preußiſche Prämien-Anleih e. Die nächſte Zieh

ung dieſer Anleihe findet am 15. d. M. ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 70,00 bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhans Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13
die Verſicherung für eine Prämie von 12,00 per Stück.

Nach einer Bekanntmachung der Direction der Weimar-
Geraer Eiſenbahn- Geſellſchaft wird die 44ige Prio-
ritäts Anleihe der Geſellſchaft im Betrage von 1 450 000 zum
I. Januar 1885 gekündigt. Die Verwaltung ſtellt den Beſitzern
der bezeichneten Prioritäten frei, die 4 eigen Obligationen in
4ige umwandeln zu laſſen und bietet dabei eine Convertirungs
prämie von o an, ſofern die 4 eigen Obligationen in der
Zeit vom 15. October bis 15. November eingereicht werden.

Der Norddeutſche Lloyd hat bis auf Weiteres eine
regelmäßige directe Dampfſchiffsverbindung zwiſchen Glückſtadt
und London (Deptford) für den Viehexvort eingerichtet und laut
Bekanntmachung wird allwöchentlich Donnerstags ein für den
Viehtransport beſonders gut eingerichteter Dampfer dieſer Ge
ſellſchaft von Glückſtadt expedirt werden.

Jn Frankfurt a. M. waren die Mitglieder der ſüdlichen
und we Gruppe der deutſchen Lederfabrikantenam 8. d. M. zahlreich verſammelt, um ſich über die Bildung
einer Berufsgenoſſenſchaft ſchlüſſig zu machen. Nach längerer
Diskuſſion wurde der Beſchluß gefaßt, für die Lederinduſtrie
eine Unfallgenoſſenſchaft durch das ganze Deutſche Reich unter
Vorbehalt der Sektionsbildung zu bilden und an das Reichs

in Berlin in Gemäßheit des 8 13 des Unfall
verſicherungsgeſetzes einen Antrag auf Einberufung einer Ge

neralverſammlung zu richten. eDer n Zichorien-Jnduſtrie ſind nichtweniger als 11 000 Hektare tributpflichtig. Das auf dieſem Areal
erzeugte Quantum an Zichorienwurzeln wird auf 150 Darren
gedörrt und in 120 Fabriken verarbeitet. Jm letzten Jahre wur
den 1300000 Zentner gedörrte Waare erzielt. Die Rohſtoffe ver
treten einen Werth von 9 Millionen und das Fabrikat 15 Mill.
Mark. Jn deutſchen Darren und Fabriken finden ungefähr 7000
Arbeiter ihr tägliches Brot. Der Außenhandel mit Zichorie hat
einen Umfang von 5 Millionen Mark und rechnet man, daß,
wenn ſtatt der Zichorie ſo viel Kaffee mehr getrunken würde,
dafür wenigſtens 100 Millionen Mark mehr aus dem Lande
gehen würden. Haupthandelsplatz für Zichvrien nicht nur für
Deutſchland, ſondern für die ganze Welt iſt gegenwärtig Magde-
burg; auf Magdeburger Acker wird die Hälſte der überhaupt
in Deutſchland gepflanzten Zichorie gewonnen. Die Fabriken
der Elbſtadt ſtellen jährlich 430000 Ztr. Waare fertig, während
Berlin es kaum auf die Hälfte bringt.

en

Literariſches.
Von dem kunſtgewerblichen Prachtwerke „Der Orna-

mentenſchatz“, welches im Verlag von Julius Hoffmann
in Stuttgart erſcheint, liegen uns wieder einige neue Lieferungen
(die 8. bis 11.) vor, in welchen uns die Ornamentik des byzantini
ſchen, romaniſchen und gothiſchen Stiles pargefüge und durch
eine Menge trefflicher und farbenreicher Muſter veranſchaulicht
wird. Mit dem 11. Hefte beginnen die Darſtellungen aus der
Renaiſſance, deren Kunſterzeugniſſe ſich bekanntlich das heutige
Kunſtgewerbe mit Vorliebe zum Muſter nimmt. äußerſt
mäßige Preis ein Heft mit 4 vorzüglichen Farbendrugktafeln
koſtet nur 1 Mark ermöglicht es auch dem weniger Bemittelten,
ſich das ſchöne Werk anzuſchaffen; daſſelbe iſt daher dazu berufen,
der Förderung des guten Geſchmackes im deutſchen Kunſtgewerbe
ſehr weſentliche Dienſte zu leiſten.

Weſtermanns Monats-Hefte. Jn der September-
Nummer dieſer altbewährten Zeitſchrift finden ſich zwei an
ſprechende kleineren Novellen, ein biographiſcher Eſſay über
Robert Hamerling, illuſtrirte Schilderung des Jagdſchloſſes
„Königs-Wuſterhauſen“ von Georg Horn und fortgeſetzte Be

R utr von Städten am rothen Meere von Gerhard
dohlfs c.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. September 1884.

Aufgeboten: Der Geilbgießer Wilhelm Karl Migdorf,
Trotha, und Roſine Anna Hohndorf, 5. Vereinsſtraße 5.
Der Seiler Heinrich Joſef Deiting und Johanne Marie
Schulze, Weidenplan 10. Der Former Ludwig Hermann
Geiſel, Landwehrſtraße 16, und Clara Jda Schröter, König-
ſtraße 36. Der Schmied Ernſt Heinrich Theodor Brünnert,
Landwehrſtraße 12, und Henriette Friederike Marie Dümmler,
Seeburg. Der Hausbeſißer Guſtav Eduard Wilhelm Schön
feld und Friederike Auguſte Emilie Wollina, Scharrngaſſe 13.

Der Handarbeiter Eduard Ferdinand Karl Händel und
Friederike Thereſe Louiſe Wießner, Weingärten 10. Der
Maurer Gottlieb Büſchel, Weingärten 2, und Johanne Auguſte
Marie Nilius, Weingärten 28. Der Mſaſchinenſchloſſer Paul
Friedrich Leopold Heinemann, Rathhausgaſſe 11, und Auguſte
Caroline Hermine Chriſtiane Clementine Loſſe, Spitze 25.
Der Lehrer Wilhelm Hermann Chriſtian Weißbarth, Halle,
und Minna Erdmuthe Helene Leudolph, Wimmelburg. Der
Maurer Otto Carl Nagel und Sophie Friederike Pathe genannt
Heinrich, Gröbzig. Der Eiſenbahnbureaudiener HeinrichWilhelm Schirmer, Halle, und Anna Marie Krönert, Roitzſch.

Der Lehrer Albert Chriſtian Zieler, Halle, und Johanne
Chriſtiane Wilhelmine Winter Mansfeld. Der Kaufmann
Karl Julius Paul Moss und Alwine Pauline Haecker, Eckarts
berga. Der Bierverleger Eduard Louis Reiße, Halle, und
Friederike Pauline Körner, Eisdorf.

Geboren: Dem Böttcher Arthur Haßmann ein Sohn,
Hermann Guſtav Arthur, Geiſtſtraße 37. Dem Handſchuh-
macher Friedrich Riegel ein Sohn, Fritz. 4. Vereinsſtraße 8.

Dem Handarbeiter Karl Richter ein Sohn, Max Friedrich
Wilhelm, große Steinſtraße 12. Dem Maurer Guſtav Geike,
eine Tochter, Bertha Louiſe, Magdeburgerſtraße 45. Eine
unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Ein unehel. Sohn,
EntbindungsJnſtitut. Dem Schloſſermeiſter Ferdinand Berg
mann ein Sohn, Friedrich Theodor Eduard, Franckeplatz 7.
Dem Eiſendreher Berthold Erbs ein Sohn, Friedrich Auguſt
Guſtav, kleiner Sandberg. 11. Dem Schneider Guſtav
Schmidt eine Tochter, Marie Louiſe, Lud 63. Dem
Gelbgießer Albert Rötſcher eine Tochter, Bertha Anna, große
Klausſtraße 20. Dem Locomotivheizer Otto Wirth eine Tochter,Agnes Henriette Helene, Weg 17. Dem Handarbeiter
Auguſt Reiſel eine Tochter, Clara Marie, Feldſtraße 5. Dem
Rangirmeiſter Wilhelm Döring ein Sohn, Franz, Mötzlicher
weg 4. Dem Schloſſer Friedrich Karl Sickert ein Sohn,Felix Walther, Luckengaſſe 2. Dem Oekonom Paul Kohnert
eine Tochter, Alma Natalie, große Brauhausgaſſe 30.

GCeſtorben: Des Schaffner Eduard Seidler Sohn Ernſt,
8 Monat 13 Tage, Scharlach, Anhalterſtraße 1. Em unehel.
Sohn, 4 Monat 13 Tage, Atrophie, Hermannſtraße 14. Der
Handelsmann Max Waldemar Raue, 23 Jahr 8 Monat 19
Tage, Tuberkuloſe, Spitze 9. Des Bahnarbeiter Albert Nau-
hardt Sohn Guſtav, 11 Monat 19 Tage, Brechdurchfall, Land
wehrſtraße 1I1a4. Der Maſchinen-Monteur Gottlieb Sieg-
mund, 41 Jahr 7 Monat 18 Tage, Tuberkuloſe der Lunge,
Merſeburgerſtraße 41 a. Des Landbriefträger Paul Lehmann
Sohn VPaul, 2 Monat 6 Tage, Darmkatarrb. Harzgaſſe 12.
Des Bremſer Thilo Heer Sohn Thilo, 2 Monat 27 Tage,

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Darmkatarrh, Landwehrſtraße 19. Des Brauer Max Engelsberg Sohn, 1 Monat 5 Tage, Darmkatarrh, Deſſauerſtraſe

Salzſieder Otto Teller Sohn Franz, 10 Monat 14 Tage
chron. Eczem, Moritzkirchhof 3.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 3. September 1884.

Geboren:. Dem Zimmermann F. C. Sachſe eine Tochter
32. Dem Fabrikarbeiter C. F. G. Stengel ein

Sohn, Burgſtraße 35. Dem Maurer F. H. Eichhorn ein
Sohn, Reilſtraße 2.

Meldungen vom 4. September.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. W. Knote ein Sohn,

Brunnenftraße 28. Dem Korkſchneider G. H. Papſt eine
n. h Handarbeiter F. G. Wießner Trben: andarbeiter F. G. Wießner2 Jahr 20 Tage, Krämpfe, Böckſtraße 14. Des S
mann F. C. Lorenz Sohn, 9 Monat 7 Tage, Brechdurchſal,oheſtraße 17. Eine unehel. Tochter, 1 Monat 21 Tage,

rämpfe, Triftreſe 4.
Meldungen vom 5. September.

Anfgeboten: Der Bäcker H. R. R. Kühn und F. A. J.
Gerlach, Halle.

Geboren: Dem Handarbeiter J. A. Richter ein Sohn
Böckſtraße 8. Dem Maurer F. G. Knote ein Sohn, Brunnen-
t 28. Dem Bahnarbeiter C. G. Murl eine TochterReilſtraße 28. Dem Maurer F. A. Jeeler eine Tochter
Breitenſtraße 3. Dem Dachdecker F. W. T. Schubert genannt
Pretſch eine Tochter, Hoheſtraße 16. Dem Maurer A. F.
Henze ein Sohn, 2. Dem Handarbeiter F. H.
Kunze ein Sohn, Advokatenſtraße 94a.

Magdeburger Börfe, 10. September.

Amſterdam 8 Tage. Sdo. 2 Monat

e 8 Tage.ondon S t.do. 3 Monte

Reichs Anleihe 4Conſelidirte Staats- Anleihe 4 103,608do. do. 41r er Stadt- Obligationen 4 101,756Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41 101,506Buckauer Stadt Anleihe 412 101,506Centrallandſchaftliche Pfandbriefe e. 4
AnhaltDeſſauer Landesbank-Pfandbrieſe 5Magdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 100,756

do. do. I. Emi 41 en undo. do. II. Emi e 41do. do. III. Emifſ. 41Magdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 41

do. do. B. 4 102,006Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3do. Prioritäts- Obligationen 4l/2Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 102,258
Deſſaner Gas Obligationen w. 41 106,256v. p. S

882 1883
Magdeburger Allgem. t „Geſellſchafts Art.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 231 376,009
do. Fenerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Cinzahlung 170do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
M. mit 409 Einzahlung

do. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 24 375,008do. RückverſicherungsActien p. St. à 300

M. W ahlt 16 24do. Waſſer-Afſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 80 153do. Waſſer AſſecuranzRückverf.-Actien p.
St. à 300 M. mit 209 Einzahlung 53310

Div. in
1882 18

ActienBrauerei Reuſtadt- Magdeburg 8 161,006Braunſchweiger Jute- Fabrik 4 20 1380,006aſchiuenfabrikActien 5 25 rohe
Bremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25 160,006Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 10
Chemiſche Fabrik BuckauActien 4 162/3 10 (125,008
Deſſauer Gas AUctien 4 13 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 s S
Ueſche enfa a in. getien: 2 2 120 oöamburg-Ma ampfſchifff.“Actien „00b;„Kette“, Elb re en 4 5 7

Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 9 S 106,006
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 81 zdo. ade- und Waſchanftalt 4 5 5 96,006do. Bankverein-Antheile 4 54 6 110,008do. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 119,25b;do. BergwerksActien 4 11 15 223,256do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 11 15do. rivatbank-Actien 4 e 5do. traßenbahn-Actien 4 7 10do. Actien 312 3 3284,008Marie, conſplidirte erksActien 4 6 S
Metallwerte Neuſtadt- burg 4 157,508Sächſ.-Thür. Branunkohlen-Berwerth.-Actien 4 10 15 196,758

do. do. Stamm Prior. Act. 5 110 15Sped. und Elbſchifff. Comp. d Aetien
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30
Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Ackien 4 113 180,003
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien e

do. do. Stamm Prior. 6 a
Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.

Halle a S., den 11. September 1884.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo neuer 149—159 .4. Roggen 1000 Kils

147 Gerſte 1000 Kilo Futter 120--135 Land 140
165 feine Chevaliergerſte 160--172 Gerſteunmalz 100
Kilo 29,50 90 Hafer 1000 Kilo bis 135 alter über
Rotiz. Victoria-Erbſen 160--200 C. Kümmel 100 Kilo
50—62 Raps 1000 Kilo 235—245 ODelſaaten 100
Kilo Mohn blauer 38 grauer 34 Stärke 100 Kilo35,50 36 gefragt, bei knappen Vorräthen. Spiritus 10,000
Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 50,50 Rübenſpiritus 49,25

Rüböl 100 Kilo 52 Solaröl 100 Kilo 0825
Termine 17,50—-18 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50
helle 10,50 11 C. Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie,
Roggentleie 100 Kilo 11,50 Weizenſchaalen 10 Weizengries
kleie 11 OHeitnchen 100 Kilo, Ia. fremde bis 15 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 11. September 1884.

Bei unveränderter Stimmung haben wir wie zuletzt zu notiren.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäken

153 159 geringere Qualitäten 135— 150 Roggen pr l
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 135--147 Gerjt
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto etwas ruhiger. Raps pr. 12 Säcke
4 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo yHafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo bratto alter 90
neuer 84——86 Victoria Erbſen pr. 12 Säce a 80 Ki
brutto 198 210 Mais pr. 1000 Kilo netto Donau
amerikaniſcher 135—-140 Lupinen pr. 1000 Kilo netto

Kümmel pr. 50 Kilo netto ohne Angebot.

e e geg, e ranges oh 27,00 29, r. 1200Schock. Maſchinenſtroh 18—21 pr. 1200 Pfd. das Schee
Hieſiges 4—5 pr. Etr. Auswärtiges Heu

3,50 pr. Etr.
and der Saale bei Halle (an der Königl. SieWa

ſchleuſe dei Trotha) am 10. September Abends am neuen
haupt 1,70, am 11. September am neuen Unterbaupt 1,68 Meter.

Deutſche Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 10. September. n
Ein barometriſches Maximum von 770 m liegt n re

ſüdlichen Oſtſeegebiete, ſo daß über Deutſchland öſtliche An
vorherrſchend geworden ſind, welche faſt überall nur We
auftreten Ueber Centraleuropa iſt das Wetter e Die
heiter und trocken, nur an der Küſte vielfach nebelia ſten
Temperatur liegt in Deutſchland im Weſten unter, n
über der normalen. Trieſt meldet Gewitter mit Hage nen

S x n in er nach mnburgStädten folgende: Haparanda Pet Meine d i Paris Karlsruhe 18, München
Chemnitz 10, Berlin 14.
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